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Vorwort

Das Sprach labor wurde in Deutschland im Verlauf weniger Jahre einer relativ
breiten Offentlichkeit bekannt. Das ist in erster Linie den Massenpublikations-
mitteln zu verdanken, die haufig durch Obertriebenen Optimismus den falschen Ein-

druck erweckten, als könnten bereits gesicherte Aussagen Ober den Einsatz des
neuen Mediums im Fremdsprachenunterricht gemacht werden.

In Wirklichkeit begegnete der weitaus grate Teil der deutschen Lehrerschaft
den neuen Lernverfahren mit groBer ZurOckhaltung, nicht selten sogar mit krasser
Ablehnung. Wo die Begriffe Technik und Bildung in enge Beziehung zueinander
treten, stellen sich immer fast automatisch Abwehrreaktionen ein; keinesfalls kännen
sie Obergangen werden, denn sie sind durchaus nicht immer unbegrundet oder
einseitig-ablehnend orientiert. Da das Sprach labor auf die Hilfe der Technik ange-
wiesen ist, bedurfte es also zun5chst einer planvollen und intensiven Aussprache,
um Vorurteile hinwegzuraumen und eine nüchterne und kritische Betrachtungsweise
an ihre Ste Ile zu setzen. Das geschah und geschieht in vielen Publikationen, die sich
mit alien Aspekten der Sprachlaborarbeit befassen. Die Zahl der Konferenzen,
Tagungen und Kongresse, die sich mit der Bedeutung des Sprach labors in Theorie
und Praxis auseinandersetzen, steigt standig. Einrichtungen der Erwachsenenbildung,
Schulen, Studienseminare, Padagogische Hochschulen und Universitäten nehmen
sich jetzt - und zwar hinsichtlich ihrer Aktivität in der hier genannten Reihenfolge -
mit erfreulicher Objektivität der Probleme an, die das Eindringen des neuen tech-
nischen Mediums in den Bildungsprozel3 aufgeworfen hat.
Trotz des öffentlichen Interesses an den Aufgaben von Bildung und Erziehung heute
und der Aufgeschlossenheit vieler Padagogen gegentiber den modernen Mitteln
und Moglichkeiten zur Aktualisierung und Intensivierung des Fremdsprachenunter-
richts herrschen dennoch weithin Unkenntnis und Unsicherheit, wenn es um die
praktischen Fragen beim schulischen Einsatz technischer Unterrichtsmittel geht. Das
mag zum Teil daran liegen, da13 audiovisuelle Hilfsmittel seit jeher nur sehr zagemd
und !angst nicht in dem Ausmai3, das ihnen auf Grund ihrer methodischen Wirk-
samkeit und padagogisch-psychologischen Bedeutung zukommen mil6te, im deut-
schen Fremdsprachenunterricht eingesetzt warden sind. Die Scheu vor allem, was
Ober das gedruckte Wort hinaus zur Verlebendigung des Unterrichts beizutragen
vermag, scheint sich auf audiolinguale Lernmittel zu Obertragen. Sie stehen darum
in der Gefahr, im Schatten wohlformulierter Bildungsziele verkannt zu werden.

Ein zweiter Grund far die Unruhe und Unsicherheit Ober den Einsatz des Sprach-
labors im neusprachlichen Unterricht ist sicherlich in den unzureichenden wissen-
schaftlichen Voraussetzungen far diese Arbeit in Deutschland zu suchen. In den
Vereinigten Staaten besteht weithin eine fast unüberbrOckbare Kluft zwischen detail-
lierter und fundierter linguistischer Grundlagenforschung und einer unzulanglichen
schulischen Praxis. In Frankreich wird diese Kluft durch systematische und inten-

sive Tatigkeit staatlicher Forschungsstellen far angewandte Linguistik zwar vorbild-
lich Oberbrückt; der schulische Fremdsprachenunterricht hat hingegen bisher kaum
Airegungen übernehmen kännen und scheint zunächst auch wenig Interesse für die
Spreohlaborarbeit aufzubringen. Im Gegensatz dazu zeigt sich in Deutschland immer
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deutlicher, daB eine hektische Betriebsamkeit im schulischen Raum die sinnvolle
Entwicklung neuer didaktisch-methodischer Einsichten eher zu hemmen als zu for-
dem vermag, weil die meisten Experimente ohne die notwendigen wissenschaftlichen
Voraussetzungen geplant und durchgefOhrt werden mOssen und deshalb zu wider-
spruchsvollen Ergebnissen gelangen.

Die notwendige Koordinierung der Arbeit auf diesem Gebiet setzt eine maglichst
umfassende, klare und richtungweisende Information voraus. Die Stiftung Volks-
wagenwerk hat sich bereits zu einem relativ frOhen Zeitpunkt darum bernOht. Schon
zu Beginn des Jahres 1964 veranstaltete sie eine Tagung in Bad Harzburg, zu der
Wissenschaftler und Praktiker des In- und Auslandes geladen waren, denen die
Aufgabe gestellt wurde, Vorschlage zu unterbreiten, durch die eine fOrdernde Unter-
stOtzung der Arbeit im Bereich der programmierten Instruktion, des Schul- und
Bildungsfernsehens und nicht zuletzt auch des Sprachlaborunterrichts maglich wer-
den kbnnte. Dieses Bern Wien fOhrte zur GrOndung eines Arbeitskreises zur Färde-
rung und Pflege wissenschaftlicher Methoden des Lehrens und Lernens e.V., der
seinerseits einen Erfahrungsaustauschring Sprach labor (ERFA) ins Leben def. Der
Initiative dieses Kreises ist die Verwirklichung des Planes zu verdanken, durch eine
Veroffentlichung einerseits die theoretischen Moglichkeiten der Arbeit mit dem
Sprach labor in der Praxis aufzuzeigen (Lado) und ihnen andererseits einen Bericht
Ober die bis heute geleistete praktische Arbeit in der Bundesrepublik Deutschland
(Keil) gegenOberzustellen.

Rh- den ersten Teil dieser Veraffentlichung bot sich ein Kapitel des 1964 in New
York erschienenen Buches von Robert Lado, Language Teaching, als besonders
geeignet an. In diesem Kapitel 1st es Lado gelungen, in eller KOrze und in standigem
Bezug zum Untertitel des Buches, A Scientific Approach, die notwendigen Grund-
lagen der Sprachlaborarbeit verstandlich darzulegen, so daB sie auch denen, die
Ober keinerlei Erfahrungen verfOgen und sich mit der Materie erstmals vertraut zu
machen wOnschen, klar werden. Wirksamkeit und Grenzen der Arbeit mit dem
neuen technischen Clbungsgerat sowie der dafOr geeigneten Ubungsformen werden
vor aiiem deswegen in eller Deutlichkeit sichtbar, well Lado sich im Technischen,
Methodischen und Padagogischen bewuBt mit der Darlegung der grundlegenden
Elernente begnagt. Es ware falsch, aus der Tatsache, daB auch von Grenzen die
Rede 1st, voreilige negative SchluBfolgerungen zu ziehen, ohne zuvor die Moglich-
keiten bedacht zu haben, die sich aus einer Weiterentwicklung, VerknOpfung oder
Modifikation der Sprachlabortechnik auch in Verbindung mit herkärnrnlichen Metho-

den und anderen technischen Medien bereits jetzt oder in Zukunft ergeben kännen.
Lados zusammenfassende Darstellung vermag uns far unsere schulische Sprach-
laborarbeit in Deutschland wertvolle und interessante Anregungen zu vermitteln, da
der Verfasser vor allem diejenigen Aspekte des Fremdsprachenunterrichts be-
leuchtet, in denen es urn unterrichtspraktische Fragen geht. Vie le seiner Erfahrungen
können trotz mancher Unterschiede in der Geschichte, der Organisation und den
Zielen der Erzlehung in den Vereinigten Staaten und in Deutschland fast unver-
linden in unsere Situation Obernornmen werden, da sich die Gesetze des Lernvoll-
zugs dort und hier nicht grundsatzlich voneinander unterscheiden; sicherlich findet

sich bei Lado aber auch ebenso mancher Hinweis, der einer kritischen PrOfung

unterzogen werden muB, und schlieBlich wird die eine oder andere Anregung unter

den Voraussetzungen unserer Schulsituation nicht realisiert werden kannen.

Lados Ausgangsposition, das Sprach labor als Ort der Ubung eines im herkiimm-
lichen Unterricht eingefuhrten Lehrstoffs zu betrachten und zu benutzen, tragt in be-
sonderer Weise der Situation des Fremdsprachenunterrichts in Deutschland Rech-
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nung. Es kann bei uns nicht darauf ankommen, vollig neue methodisch-didaktische
Ansätze zu suchen und zu verwirklichen, sondern auf der Grundlage bewährter
Arbeitsweisen Wege einzuschlagen, auf denen Ergebnisse der modernen Lerntheorie
und der strukturellen Linguistik moglichst lückenlos mit Uberkommenem verbunden
werden können.

Mit dieser Uberiegung wird keineswegs die Maglichkeit - und sicherlich auch die
Notwendigkeit - ausgeschlossen, auf diesem Wege zu Zielen zu gelangen, die neue
Perspektiven hinsichtlich der Grundlagen des schulischen Fremdsprachenunterrichts
und der Lehrerbildung öffnen werden. Auch schulorganisatorische Ruckwirkungen
werden nicht ausbleiben; eine Auflosung der herkämmlichen Klassenverbände in
Leistungsgruppen wird sich auf die Dauer ebensowenig vermeiden lessen wie die
Neugestaltung der für ein solches System geeigneten raumlichen Voraussetzungen.
Darüber ist bisher kaum diskutiert worden, obwohl neben dem Sprach labor auch das
Vordringen der programmierten lnstruktion und des Unterrichtsfernsehens eine Er-

orterung dieser Frage unumgänglich und unaufschiebbar erscheinen Ial3t. Diese zur
Zeit noch als extrem geltenden Positionen revolutionar vertreten und einführen zu
wollen, ware schon deshalb nicht opportun, weil sowohl die personellen als auch die
sachlichen Vorbedingungen zu ihrer Verwirklichung fehlen und keineswegs forciert
geschaffen werden kännen. Moglich und notwendig ist hingegen eine planvolle Auf-
bauarbeit, die eine evolutiondre Wand lung erstrebt. Lados Hinweise sind als Auf-
forderung zu verstehen, einen ersten Schritt in dieser Richtung zu wagen.

Der Bericht Ober die Situation der Arbeit mit dem Sprach labor in der Bundesrepublik
Deutschland, der Lados Ausfahrungen folgt, soil zunachst einmal nicht mehr als die
Moglichkeit bieten, die bisherigen Versuche und Ansätze audiolingualen Fremd-
sprachenunterrichts in unserem Bereich kennenzulemen. Eine solche Dokumentation
zu einem Zeitpunkt, da die Sprachlaborarbeit in Deutschland gerade erst beginnt,
steht in der Gefahr, Schwerpunkte festzustellen, die im Buick auf die kunftige Arbeit
maglicherweise falsch oder unzweckmaBig gelagert sind. Auch aus diesem Grunde
erschien es zweckmaBig, Lados Aufsatz zum Vergleich parallel zu veröffentlichen.
Die Gegenuberstellung erlaubt eine individuelle, kritische Analyse der Gegeben-
heiten und macht es moglich, Empfehlungen für die kunftige Arbeit zu formulieren,
die sich einerseits an vorliegenden Erfahrungen, andererseits an den Bedingungen
der schulischen Praxis in Deutschland orientieren.

Neben der Information verfolgt diese Veroffentlichung den Zweck, praktische Hin-
weise zu vermitteln, wie ein Sprach labor eingerichtet, wie in ihm gearbeitet und wie
es verwaltet werden sollte. Weithin sind die Schulen heute darauf angewiesen, die
padagogischen Aspekte der Arbeit mit dem Sprach labor den technischen Bedin-
gungen anzupassen, denen sie sich mit dem Kauf eines Sprach labors unterwerfen.
Die dienende Funktion des Labors im Unterricht kann jedoch erst dann voll wirksam
werden, wenn sich neben den Technikern auch die Padagogen intensiv mit alien
Fragen seines unterrichtlichen Einsatzes befassen. Erst durch den Dialog zwischen
Theorie und Praxis wird das Sprach labor seine Funktion nicht nur als auBerer
Raum, als der es heute weithin allein betrachtet wird, sondern auch seine Bedeutung
als innerer Raum einer Entwicklung voll entfalten können, in dem sich neue Wege
im Fremdsprachenunterricht kreuzen und in dem sich zukunftsweisende Tendenzen
formen.

Beim Einsatz des Sprach labors geht es also nicht nur um den Gegensatz zwischen
der Anerkennung, Bejahung und Nutzung technischen Fortschritts einerseits und
der Bewahrung herkämmlicher, bewahrter Traditionen andererseits. Vie le der neuen
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Erkenntnisse basieren vielmehr auf Ansätzen, die schon vor langer Zeit gesehen

und gefordert worden waren, die jetzt aber durch verstärkte, umfassende For-

schungstatigkeit und eine hochentwickelte Technik realisierbar geworden sind.

Wenn es mit dieser Veraffentlichung gelingt, die Notwendigkeit des gemeinsamen

Bemühens von Wissenschaft, Schuipraxis und Technik bei der Entwicklung der

Sprachiaborarbeit im Dienst des neusprachlichen Unterrichts deutlich werden zu

lassen und die Lehrerschaft davon zu Oberzeugen, da13 auf ihren Beitrag dabei

unter keinen Umständen verzichtet werden kann, dann hat sie ihren Zweck weit-

gehend erfüllt.

Steinatal, Melanchthon-Schule, Dezember 1965 REINHOLD FREUDENSTEIN
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Das Sprach labor im Fremdsprachenunterricht

1 Einführung

...

Der Frerndsprachenunterricht bedient sich heute in verstärktern Ma Be technischer
Hilfsrnittel; unter ihnen komrnt dern Sprach labor die graBte Bedeutung zu. In der
Diskussion urn die Einsatzrnoglichkeit des Sprach labors stehen sich Vertreter
zweier gegensatzlicher Ansichten gegenuber. Die einen stellen das Sprach labor in
den Mittelpunkt des Unterrichts und verlangen vorn Lehrer, da6 er sich rnethodisch
den Gegebenheiten des neuen Mediurns anpaBt, während andere das Labor als ein
UnterrichtshihrnitteI betrachten, das den herkörnrrilichen Klassenunterricht be-
reichert, in seiner Struktur jedoch nicht verändert.

Nur wenige dürften davon Oberzeugt sein, da6 der Ubungsarbeit irn Labor zentrale
Bedeutung bei der Erlernung einer Frerndsprache beigernessen werden kann. Nahezu
unangefochten wird die These vertreten, da6 das Sprach labor den Lehrer nicht er-
setzen, sondern vielmehr dazu beitragen solle, ihn von den oft Idstigen Aufgaben
errnadender Wiederholungen dern Einpauken" zu entlasten, damit er rnehr Zeit
für eine Auseinandersetzung mit der Geisteswelt und der Literatur des frernden
Volkes gewinne. Andererseits ist jedoch unbestreitbar, daB rnan Frerndsprachen-
kurse inhaltlich und forrnal so anlegen kann, da6 sie ohne Benutzung des Sprach-
labors wirkungslos bleiben rnüssen. Die Ansicht, das Sprach labor stehe irn Zentrurn
frerndsprachlicher Unterweisung, Mt sich rneistens durch zwei charakteristische
Merkrnale rnit einiger Sicherheit nachweisen: 1. Das auf Tonband aufgezeichnete
Ubungsrnaterial besteht aus in sich geschlossenen und zum Selbstunterricht ge-
eigneten Lektionen; 2. Die den Sprachkursen beiliegenden Begleithefte und das ver-
offentlichte Werberruterial betonen, da6 sich zur Spracherlernung die Anleitung und
Hilfe eines ausgebildeten Lehrers erubrige.

Den folgenden Ausfuhrungen liegt die These zugrunde, da6 das Sprach labor ein
Ubungsgerat und keine Lehrrnaschine ist; zur Begrandung sei angefuhrt: 1. Die Ent-
wicklung guter Tonbandubungen, rnit denen ein Lehrstoff sowohl eingefuhrt als auch
geubt werden kann, ist schwieriger und teurer als die Erste Ilung von Tonband-
ubungsrnaterial, das die Unterrichtsarbeit des Lehrers ergAnzt; 2. In sich geschlos-
sene Frerndsprachenkuree für das Sprach labor verlieren rasch an Aktualität und
sind dann relativ schnell veraltet; 3. Die für den Selbstunterricht geeigneten Kurse
lessen sich wegen ihres inhaltlichen Aufwandes und ihrer geringen Anpassungs-
fahigkeit ohne die Bearbeitung und standige Uberprufung durch einen Lehrer im
schulischen Unterricht nicht sinnvoll verwenden.

Die Behauptung, mit Hilfe des Sprach labors könne der Fremdsprachenunterricht von
zeitraubender Ubungs- und Drillarbeit befreit werden, ist zumindest problematisch.
Es kann keinen Unterricht ohne rnühevolle Kleinarbeit geben, denn in jeder pad-
agogischen Situation stehen dem Lehrenden Menschen gegenuber, die als Lernende
weniger wissen als er. Ein Lehrer, der die Meinung vertritt, daB Uben und Pauken
eine langweilige, unangenehrne Sache sei, sollte sich ernsthaft Oberlegen, ob er
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nicht lieber den Beruf wechseln solle. Zu den schänsten Erlebnissen eines Pad-

agogen gehort die Beobachtung der Schuler bei der Aufnahme und Verarbeitung

neuen Lehrstoffs, sei er dem Lehrer selbst auch noch so bekannt und vertraut.

Schiebt man darum samtliche Lern- und Ubungsvorgange in das Sprach labor ab,

dann besteht die Gefahr, daI3 ein Lehrer nur noch Aufsicht zu führen und PrOfungen

abzuhalten braucht.
Betrachtet man das Sprach labor hingegen als einen Ort der Ubung für fremdsprach-

fiche Erscheinungen, die im herkOmmlichen Unterricht eingefuhrt worden sind, geen

die folgenden Kriterien: 1. Der Lehrer ist bei der Darbleiung des Lehrstoffs unum-

ganglich notwendig; 2. Das Sprach labor gehort zu den Unterrichtshilfsmitteln und

steht somit nicht im Mittelpunkt des Lehrvorgangs; 3. Das Tonbandmaterial dient

zum erganzenden Oben ausgewahlter fremdsprachlicher Lehrstoffe, die bereits im

herkömmlichen Unterricht behandelt worden sind; 4. Tonbandubungen bestehen

darum nicht aus vollstandigen Lektionen.
Während das standige, rapide Anwachsen der Bevolkerung verstarkte Ausbildungs-

moglichkeiten notwendig werden Mt, herrscht gleichzeitig there!l in der Welt ein

bedenklicher Mengel an fachlich geschulten Lehrkräften. Hin und wieder wird die

Meinung vertreten, mit der Anschaffung von Sprach labors könne dieses Problem

gelast und die Lehrerknappheit beseitigt werden, da es auf diese Weise moglich

werde, da13 ein jeder sich selbst unterrichten und andere ausbilden Winne. Tatsach-

lich aber erfordert die Verwendung des Sprach labors eine umfassendere Ausbildung

des Lehrers, als sie bisher notwendig war, denn neben seiner herkOmmlichen Unter-

richtstatigkeit wird er kOnftig zusatzlich die Aufgabe haben, sich mit den technischen

Gegebenheiten des Labors und mit neuen Arbeitsweisen vertraut zu machen. Die

Lehrerknappheit lot sich mit de,o Sprach labor nicht beseitigen helfen. Ein Labor

kann dazu beitragen, den Unterricht guter Lehrer wirksam zu unterstOtzen, und zwar

nicht nur dann, wenn die Unterrichtssprache für den Lehrer selbst ebenfalls Fremd-

sprache ist, sondern auch in solchen Fallen, in denen er in seiner Muttersprache

unterrichtet.

2 Definition eines Sprach labors

Es gibt Sprach labors, die für wissenschaftliche Forschungen auf dem Gebiet der

Linguistik eingesetzt werden, z. B. für Sprachanalysen und Sprachvergleiche; da-

neben finden Sprachlabors im schulischen Unterricht Verwendung. Zur AusrOstung

eines Sprachforschungslabors gehoren z. B. ein Lautspektrograph und ein Oszillo-

graph. Im Labor far Fremdsprachenunterricht sind meistens in den Schulerkabinen

Tonbandgerate installiert, mit denen die Schüler fremdsprachliche Ubungen er-

arbeiten kännen. In dieser Abhandlung wird von Sprachlabors für Unterrichtszwecke

gesprochen.
Ausrustung und Funktionsmaglichkeiten eines Sprachlabors kOnnen sehr verschie-

den sein. In einigen Labors steht nur eine einzige Programmquelle zur Verfügung,

an die einfache Schillerkopfhorer angeschlossen sind; andere Labors besitzen drei-

seitig geschlossene Kabinen mit je einem Tonbandgerat far jeden Schiller. Einige

sind in schallisolierten Raumen untergebracht, andere in normelen Klassenzimmern,

in denen MOglichkeiten für eine Tonübertragung bestehen.
Das Sprachlabor ist ein besonderer Ubungsraum, in dem sich Gerate zur Aufnahme

und Wiedergabe gesprochener Sprache befinden. Ein einzelnes Tonbandgerat, das

der Lehrer in Verbindung mit der Behandlung einer Lektion im Klassenraum benutzt,

kann nicht als Sprachlabor gelten; jeder Lehrer sollte jedoch standig Ober ein Ton-

bandgerat zu Unterrichtszwecken verfügen kännen. Das charakteristische Merkmal
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eines Sprach labors ist die Einrichtung eines besonderen Raumes mit technischen
Geraten, die notwendig sind, um Sprachubungen durchführen zu konnen. Ein be-
sonderer Raum mit nur einem Tonbandgerat oder einem Plattenspieler als Pro-
grammquelle, der von den SchOlern ausschlieBlich zum Uben einer Fremdsprache
benutzt wird, ist ein Sprach labor, wenn auch nur eines allereinfachster Art. Jedes
Klassenzimmer kann nach Beendigung des herkOmmlichen Unterrichts zum Sprach-
labor werden, ebenso wie jeder Lehrer im Sprach labor eine normale Unterrichts-
stunde halten kann - kennzeichnendes Merkmal eines Labors ist immer, daB sich die
SchOler in einem besonders clef& eingerichteten Raum dem Uben einer Fremd-
sprache widmen kOnnen.

3 Zweck und Moglichkeiten des Sprach labors

Mit Hilfe des Sprach labors ist es moglich, dem Schiller Sprachstrukturen einer
Fremdsprache fehlerfrei darzubieten, so daB er lernen kann, sie imitierend zu ge-
brauchen und sie zu lingualisieren 1. Auf diese Weise verfOgt der Lehrer, far den die
Fremdsprache nicht gleichzeitig auch Muttersprache ist und die er darum nicht v011ig

akzentfrei zu sprechen vermag, Ober ein Lehrmittel, das seinen Unterricht wesent-
lich verbessern kann. Eine Bereicherung erfãhrt auch der Unterricht jener Lehrer,
die die Stunden in ihrer jeweiligen Muttersprache halten konnen (z. B. auslandische
Assistenten), denn das Sprach labor gibt den SchOlern Gelegenheit, mehrere authen-
tische Sprecher der Fremdsprache kennenzulernen.
Im Sprach labor kann der Schiller auch auBerhalb der regularen Unterrichtsstunden
audiolinguale Ubungen erarbeiten. Besteht die MOglichkeit zu einer individuellen
Programmauswahl, dann kann jeder Schiller im Labor sein Arbeitstempo selbst be-
stimmen und eine Ubung so lenge wiederholen, bis er sie beherrscht. Schiller-
kabinen, die mit Tonbandgeraten ausgestattet sind, und Lehrertische mit Aufnahme-
geraten erlauben die Aufzeichnung der sprachlichen Arbeit jedes einzelnen SchOlers,
so daB der Lehrer sie objektiv und im einzelnen begutachten und berichtigen kann.
Ein Sprach labor, das mit den entsprechenden Geraten ausgestattet ist, kann far
Tests zur Verstehensfahigkeit einzelner Schiller oder der Schiller einer ganzen
Klasse und far Tests zur Sprechfahigkeit einer groBeren SchOlergruppe benutzt
werden; auch diese SchOlerleistungen können spater vom Lehrer im einzelnen be-
urteilt werden.

4 Der Gebrauch eines Sprach labors

Es ist bereits erwahnt worden, daB Sprachlabormaterial zur Darbietung und Ubung
vollständiger Lektionen eines Fremdsprachenkurses aufwendig in der Herstellung
und in ihrer Aktualitat begrenzt ist, und daB es letztlich nicht ohne Einhilfen eines
Lehrers erfolgreich verwendat werden kann, ganz abgesehen davon, daB der Lehrer
nicht die Rolle eines padagogischen Babysitters ithernehmen darf. Darum sollte das
TonbandObungsmaterial im Sprach labor nicht aus vollstandigen Lektionen bestehen,
sondern sich auf die Darbietung ausgewahlter Unterrichtsabschnitte beschranken.
lin Labor sollten z. B. schwierige sprachliche Erscheinungen erarbeitet werden, die
man sich ohne wiederholendes Uben nicht einpragen kann; auch langere Texte,
deren Behandlung im Klassenunterricht zu viel Zeit beanspruchen wOrde, lessen
sich im Sprach labor von mehreren Sprechern einpragsam darbieten.

1 Den Gebrauch des Terminus lingualisieren` schlagt PETER W. KAHL an Ste lle von manIpulieren" (wart-
fiche Dbersetzung des englischen Begriffs) vor, da er daran erinnert, daB Sprache (latelnisch: lingua)
mit der Zunge und nicht mit den Handen produziert wird. (Anm. d. Hum.)
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4.1 Das Märchen von der Sprachlabormethode"
Die Vorstellung, daB mit der Benutzung elektronischer Geräte im Sprach labor eine

revolutiondre Lehrmethode im Fremdsprachenunterricht entdeckt worden sei, ist mit

Sicherheit falsch. In einem Sprach labor und sei es noch so reichhaltig aus-

gestattet kann gutes, schlechtes oder unzumutbares Tonbandmaterial zum Einsatz

gefangen. Ein 45-Minuten-Kommentar Ober die Verwendung des Konjunktivs im

Spanischen ohne ein einziges Beispiel und darum ohne Gelegenheit zum prak-

tischen Oben dieser Erscheinung kann weder im Kfassenraum noch in einem moder-

nen Sprach labor als guter Unterricht bezeichnet werden.
Tonbandubungsmaterial muf3 mit der gleichen, wenn nicht sogar mit graBerer Sorg-

fait als jeder andere Unterrichtsstoff vorbereitet werden: Die Ubungen müssen kfar

und eindeutig in der Themastellung, abgestuft im Schwierigkeitsgrad und sinnvoll in

ihrem inhaftlichen Anliegen sein, und sie dOrfen linguistischen Einsichten und psy-

chologischen Lerngesetzen nicht widersprechen. Eine gute SprachlaborObung ent-

steht nicht dadurch, daB man irgendeinen Lehrstoff auf Tonband aufzeichnet. Ehe

man eine Ubung far den Einsatz im Labor bearbeitet, muB man sich zundchst davon

Oberzeugt haben, daf3 sie alien Anforderungen entspricht, die an gute Ubungsauf-

gaben gestellt werden mOssen.

4.2 Die Bearbeitung von TextbuchObungen

Was kann man mit dem Sprach labor anfangen?" Diese Frage ist leicht zu beant-

worten. Nahezu sdmtliche Aufgaben, die im herkommlichen Kfassenunterricht gestellt

werden, lassen sich in Ubungsformen umwandeln, die der Schiller zusätzfich im

Sprach labor erarbeiten kann. Sprachlaborübungen können erstellt werden zu taut-

lichen und grammatischen Erscheinungen einer Sprache, zur Festigung und Anwen-

dung sprachlicher Strukturen, zur UberprOfung und Erweiterung des Wortschatzes

und zur Ausbildung der Fertigkeiten des Schreibens und Lesens; sie kännen auf

die Ausbildung der auditiven Fertigkeiten des Horens und Sprechens und der

graphischen Fertigkeiten des Lesens und Schreibens hinzielen. DaB die Erste !lung

solcher Ubungen nicht schwierig ist, illustrieren die in dieser Abhandlung ange-

fOhrten Beispiele. Zu den Arbeitsformen im Sprach labor gehoren u. a. folgende

Obungen 2:

1. Horibungen (listening)
Ehe sich der Schüler in der Fremdsprache selbst Oul3ern kann, mul3 er gelernt haben,

fremde Laute in Sinnzusammenhangen zu erkennen und voneinander zu unterscheiden. Mit

sorgfaltig aufgebauten Horfibungen soil erreicht werden, dal3 er sich von dem ihm ver-

trauten Lautsystem der Muttersprache lost und die fremde Lautwelt kennenlernt. Bei der

im Sprachlabor maglichen systematischen Ausbildung der Verstehensfahigkeit spricht der

Schuler zwar nicht selbst, ist jedoch rezeptiv tätig und kann auf die Erarbeitung von

Sprechubungen vorbereitet werden.

2. Imitationsubungen (listening-repeating)
Diese Elbung ist die elementarste, zugleich aber auch die wichtigste eller Sprachlabor-

Obungen. Es geht dabei um das imitierende Nachsprechen neuer WOrter, Formen und

Strukturen, die so lenge wiederholt werden, bis der Schuler sie beherrscht.
Lehrer (Stimulus): The students are busy.
Schuler (Antwort): The students are busy.

2 Die im Original an dieser Stelle folgende Aufzahlung der far das Sprachlabor geeigneten Obungsformen ist

durch voranstehende Kapitel (vor allem Chapter 10: From Sentences to Patterns und Chapter 11: Pattern

Practice) hinreichend vorbereltet; In der Obersetzung wird es notwendig, die einzelnen Obungsformen kurz

zu beschreiben und mit Beispielen zu belegen. Mit den foigenden, vom Herausgeber formulierten Defini-

tionen werden die einzelnen Obungsformen im Sinne Lados beschrieben und mit Beispielsatzen aus

Language Teaching illustriert. (Anm. d. Hersg.)
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Durch das wiederholende Nachsprechen wird der Sch tiler mit der jeweils zugrundeliegenden

sprachlichen Erscheinung eng vertraut; beherrscht er die vorgesprochenen Wortfolgen, so

sollte man neue Strukturen einfOhren, zumindest aber das bereits Gelernte so variieren,

daB der Schuler etwas Neues hinzulernt (Ver5nderung der Sprechgeschwindigkeit, der

Personen usw.).

3. Nachsprechubungen (mimicry-memorization)
Im Gegensatz zu Imitationsubungen, bei denen es in erster Linie urn die Aneignung be-

stimmter brammatischer und lautlicher Erscheinungen in isolierten Mustersazen geht, wird

der Schuler in der Nachsprechubung mit einer Konversationssituation konfrontiert. Nach

und nach lernt er, die einzelnen Teile eines Dialogs nachzusprechen und frei Ober sie zu

verfugen.

4. Lauterkennungsubungen (listening and identifying by number)

Zwei fremdsprachliche Laute, die einander ahnlich sind und leicht verwechselt werden

kiinnen, erhalten die Nummem 1 und 2 (z. B. im Englischen: stimmhaftes und stimmloses

th). Während der LIbung hört der Sch ()ler einzelne WOrter oder AusdrOcke, in denen diese

Laute vorkommen. Seine Aufgabe besteht darin, die Laute zu identifizieren.

5. HOr-Verstehens-Austauschubungen (listening and comprehending pattern substitution)

Bei einer Austauschubung hat der Sch Oler die Aufgabe, ein Wort oder eine Wortgruppe

innerhalb eines gegebenen Satzes gegen andere Wärter auszutauschen. Auf diese Weise

kann er z. B. lernen, die Fragestellung im Englischen mehr oder weniger automatisch richtig

anzuwenden:
L: Do you understand?
L: Hear
S: Do you hear?
L: See
S: Do you see? usw.

Variationen dieser Arbeitsform erlauben es, die Aufmerksamkeit des Schulers von einer

grammatischen Erscheinung auf inhaltliche Fragen zu lenken:

L: Do you see the train?
L: Hear
S: Do you hear the train?
L: Ship
S: Do you hear the ship?
L: He
S: Does he hear the ship? usw.

6. Satzbau0bungen (additions)
L: I must go to the bank.
S: I must go to the bank.
L: Before lunch
S: I must go to the bank before lunch.

L: To cash a check
S: I must go to the bank before lunch to cash a check.

L: Because I need money, usw.
In Verbindung mit einer Austauschubung verlangt diese Arbeitsform konzentrierte Auf-

rnerksamkeit, da die Erganzungen bzw. der Austausch an verschiedenen Ste Ilen des Satzes

vorgenommen werden mOssen:

L: I must go home.
S: I must go home.
L: Have
S: I have to go home.
L: Should
S: I should go home.
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L: Very soon
S: I should go home very soon.
L: We.
S: We should go home very soon.
L: To study, usw.

-

7. Satzverbindungsilbungen (synthesis)
Bei der Satzverbindungsilbung muf3 der Schuler zwei kurze Satze in einer vorgeschriebenen

Weise zu einem SatzgefOge verbinden:
L: We went to the zoo. I remember when.

S: I remember when we went to the zoo.

L: John needed ten cents. I know why.

S: I know why John needed ten cents.
L: He went to see the monkeys. I asked him why.

S: I asked him why he went to see the monkeys.

8. Ubungen zur freien Rede (oral composition)
Ala Ubergang von der Bearbeitung von pattern drills zur Anwendung des Gelernten in der

freien Rede eignen sich Gestaltungsibungen, die durch die Angabe von Stichworten weit-

gehend gelenkt werden k6nnen. Der Schiller erhält die Aufgabe, Satze zu bilden, in denen

jeweils gegebene WOrter vorkommen müssen:

Produce an affirmative statement about something in the past with each of these words:

go, sleep, study, think, run, stop, want.

Um die Aufgabenstellung zu erleichtern und die UberprOfung der Schulerantworten zu ver-

einfachen, kann man verlangen, die Antwortsaze auf ein bestimmtes Thema abzustimmen,

z. B. auf den lnhalt einer Lehrbuchlektion, die Darstellung eines Bildes oder das Ge-

schehen eines Wandertages.

9. VerdnderungsObungen (transformation)
Bei dieser Ubung wird ein gegebener Stimulus in der SchOlerantwort entsprechend der

Ubungsanweisung verandert:
L: Columbus discovered America in 1492.

S: America was discovered by Columbus in 1492. (Passiv)

L: The students are busy.
S: Are the students busy? (Frageform)

10. Ubungsdiktate (dictation)

11. Leseubungen (reading paced by a recording)

Als Tonbandarbeitsmaterial gelten im allgemeinen sdmtliche Ubungen, die der

Schuler im Sprachlabor Ober seinen Kopfharer empfangen und zum Erlernen der

Fremdsprache benutzen kann. Im einzelnen darf man als Arbeitsmaterial far das

Sprachlabor sdmtliche Tonbandubungen bezeichnen, die es dem SchOler erlauben,

a) sich durch Haren und Sprechen der Fremdsprache auf das Unterrichtsgesprach

im Klassenraum vorzubereiten,
b) sich durch Hören und Sprechen im Gebrauch der Fremdsprache zu vervollkomm-

nen, indem durch einen Vergleich der eigenen Antwort mit der auf dem Tonband

aufgezeichneten richtigen Antwort Selbstkorrektur und Lernverstdrkung (rein-

forcement) maglich sind, oder
c) durch Hären und Schreiben eines Diktates oder auf andere Weise (z. B. Laut-

erkennungsObungen) auditive und graphische Fertigkeiten zu OberprOfen oder

nachzuweisen.
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5 Die Erste Ilung von Sprachlabormaterial

Zu vielen Lehrbilchern sind bereits kommerziell erstellte Tonbänder und Schell-

platten erhaltlich, auf denen die Texte der einzelnen Lektionen aufgezeichnet sind;
Tonbandlibungsmaterial im eigentlichen Sinne ist bisher in der Bundesrepublik kaum
erstellt und erprobt worden, abgesehen von einzelnen Tonbändern, die unabhangig

von bestimmten Lehrbuchern verwendet werden kännen. Diesen Tonbandern sind
meistens Anmerkungen zu ihrer Benutzung beigegeben, so dai3 Ober ihren unter-
richtlichen Einsatz an dieser Ste Ile nichts gesagt zu werden braucht. Es ist iiblich,

dal3 kommerziell erstellte Bander entweder zum Kauf angeboten oder zum Zweck

der Kopierung vom Hersteller ausgeliehen werden. Wenn die für die Uberspielung

eines Tonbandes notwendigen hochwertigen Kopiergerate und Assistenten far ihre

Bedienung nicht zur Verfugung stehen, sollte man diese Tonbandubungen unter

alien Umstanden kauflich erwerben. Das Kopieren von Tonbandern nimmt eine nicht

unbetröchtliche Zeit in Anspruch, und die Qua kat der in eigener Regie kopierten

Bander kann u. U. technisch unbefriedigend ausfallen. Da jedoch vielen Schulen die

finanziellen Mittel zur Anschaffung des relativ teuren Tonbandilbungsmaterials

fehlen, lal3t sich das Kopieren der Bander oft nicht umgehen.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt, aber auch dann, wenn einmal Sprachlaborübungs-

bander in ausreichender Zahl vorliegen werden, mul3 der Lehrer zusätzlich eigene

Bander far seinen Unterricht erstellen: Wiederholungsilbungen far schwache, welter-

fuhrendes Material für gute Schiller usw. Jeder Fremdsprachenlehrer sollte darum

in der Lege sein, solche Bander selbst herzustellen. Dazu sollen Im folgenden

einige Vorschlage gemacht und Beispiele angefart werden. Sie sind keinesfalls als

einzige und bindende Moglichkeit zur Banderstellung zu verstehen, sondern sollen

lediglich Anregungen vermitteln. Sobald er mit den inhaltlichen Problemen und der

Technik der Entwicklung und Aufzeichnung einer Tonbandabung enger vertraut ist,

wird jeder Lehrer Grundarbeitsformen variieren und neue Ubungen erfinden konnen,

wobei er bestimmte Gegebenheiten seiner Klasse oder spezielle Unterrichts-

probleme besonders berücksichtigen und dadurch die Wirksamkeit einer Ubung ver-

stärken kann.
In der folgenden Darstellung werden die einzelnen Arbeitsgange geschildert, die zur

Herstellung einer Tonbandilbung far das Sprach labor notwendig sind.

5.1 Bestimmung des Lernziels
Ehe mit der Vorbereitungsarbeit far eine Ubung begonnen wird, mui3 feststehen, was
mit ihr erreicht werden soil, d. h. das Lernziel mul3 bestimmt werden. Es kännte u. a.

darin bestehen, einen Dialog auswendig zu lernen, einen Laut zu erkennen oder

selbst zu bilden, Laute voneinander zu unterscheiden, eine grammatische Erschei-

nung zu beherrschen, neue Wörter zu gebrauchen, kulturkundliche Fragen behandeln

oder Texte lesen bzw. schreiben zu kännen. Innerhalb dieses festgelegten allge-

meinen Rahmens gilt es im einzelnen zu bestimmen, welcher Dialog, welcher Laut

oder Lautvergleich, welche grammatische Erscheinung usw. im Mittelpunkt der

Ubung stehen soil.

5. 2 Wahl der Ubungsart
Die Wahl der Ubungsart hangt eng mit der Frage nach dem Ubungsziel zusammen.
Man unterscheidet zwischen drei verschiedenen Aufbauprinzipien, nach denen
Sprachlaborübungen ausgerichtet und aufgenommen sein kOnnen. Die 4-Phasen-

Ubung ihre Entwicklung vollzog sich unter besonderer Berücksichtigung lern-
psychologischer Einsichten ist wegen ihrer formalen und inhaltlichen Geschlossen-
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heit am besten far das Sprach labor geeignet. Bei dieser Ubungsform werden dem

Schiller Laute, Wolter oder Strukturen dargeboten, die er zu bearbeiten hat, ehe

ihm die richtige Antwort auf eine Frage oder die korrekte Losung einer Aufgabe vom

Tonband übermittelt wird. Auf diese Weise wird der Schiller wirksam motiviert, und

sein Lerneifer wird vergroBert.
Ein weniger aufwendiges Ubungsbauprinzip begraigt sich mit der Darbietung der

Modellstrukturen, denen Pausen far die Schülerantwort folgen, ohne jedoch daran

anschlieBend von der Moglichkeit einer lernverstärkenden Antwortbestätigung durch

das Tonband Gebrauch zu machen. Bei der dritten Ubungsart kann der Schuler nur

zuhören: eine Tonbandaufnahme wird ohne Pausen zum Antworten oder Nach-

sprechen abgespielt.
Im Mittelpunkt der weiteren Ausführungen steht die 4-Phasen-Ubung (anticipation

mode), well sie Lernerfolge am sichersten zu bewirken vermag und auch die im-

fangreichsten Vorbereitungen bei der Herstellung erfordert.

5.3 Die Erstellung eines Tonbandmanuskriptes

Eine gute SprachlaborObung, die von den Sofia lern immer wieder benutzt werden

soil, kann nicht improvisiert werden. Zunächst mul3 ein Tonbandmanuskript erstellt

werden. Der Umfang dieses Manuskriptes richtet sich nach der beabsichtigten unter-

richtlichen Verwendung der Tonbandübung und der Erfahrung des Lehrers beim

Entwurf und bei der Aufnahme von Bändern. Jedes Manuskript enthält fad Teile:

Angaben Ober Art und Inhalt der Ubung (zur Information der Lehrer), Ubungs-

anweisungen Mr die Schafer (moglichst in der Fremdsprache), Hinweise far die

Tonbandaufnahme, Ubungsbeispiele und die Ubung als solche. Der Beginn und das

Ende jeder Aufnahme bzw. jedes Bandes sollten durch feststehende Bezeichnungen

angekOndigt werden, z. B. Beginn der Ubung" oder Start" bzw. Ende des
Bandes".
Als Beispiel sei das Manuskript einer Nachsprechubung angefuhrt, bei der es um

das EinOben des folgenden franzosischen Dialogs geht:
C'est vous Jean Levet?
Oui, c'est moi.
Vous êtes étudiant?
Oui, je le suis.
Vous avez des fr6res?
Oui, j'en ai.

Die EinfOhrung eines zweiten Sprechers - in diesem Fall die Stimme des Jean

Levet - zum Lesen der Schulerantworten in den Ubungsbeispielen hilft der Klasse,

die Art der Antworten, die während der Ubung erwartet werden, schneller und

leichter zu erkennen. Steht ein guter zweiter Sprecher nicht zur Verfugung, muf3 der

gleiche Sprecher alle vier Phasen jedes Ubungsbeispiels selbst lesen.

ANGABEN ZUR KLASSIFIZIERUNG DER UBUNG

SPRACHE
FranzOsisch (1. Unterrichtsjahr) DATUM

INHALT Dialog Nr. 4

QUELLENANGABEN Titel des Lehrbuchs, Lektion, Seite, usw.

VERFASSER DER TONBANDOBUNG Name des Lehrers

SPRECHER Lehrer: Name Schuler: Jean Levet
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TONBANDMANUSKRIPT

Obungsinhalt

Obungsanweisung

LEHRER: Bandbeginn. (Pause far Bandschnitte)
(kurze Pause)
Franzosischer Dialog Nr.4
(kurze Pause)
Apprenez le dialogue.
Ecoutez.

Obungsbcdspiele C'est vous Jean Levet?
JEAN: Oui, c'est moi.

LEHRER: Oui, c'est moi. (Richtige Antwort)
JEAN: Oui, c'est 1710i.

LEHRER: VOUS êtes 6tudiant?
JEAN: Oui, je le suis.

LEHRER: Oui, je le suis. (Richtige Antwort)
JEAN: Oui, je le SUiS.

LEHRER: VOUS avez des fr6res?
JEAN: Oui, j'en ai.

LEHRER: Oui, j'en ai. (Richtige Antwort)
JEAN: Oui, j'en ai.

Obungen LEHRER: R6pondez.

C'est vous Jean Levet?

(Pause - SCHULER: Oui, c'est moi.)
LEHRER: Oui, c'est moi. (Richtige Antwort)

(Pause - SCHULER: Oui, c'est moi.)

LEHRER: Vous êtes 6tudiant?

(Pause SCHULER: Oui, je Ie Wis.)
LEHRER: Oui, je le suis. (Richtige Antwort)

(Pause SCHULER: Oui, je le Wis.)

LEHRER: VOUS avez des fr6res?

(Pause SCHULER: Oui, j'en ai.)
LEHRER: Oui, j'en ai. (Richtige Antwort)

(Pause SCHULER: Oui, j'en ai.)

An dieser Ste Ile der Ubung kann ein Wechsel der Dialogpartner eintreten, d. h. jetzt

kann der Schiller die Fragen stellen, oder aber der Schuler wird aufgefordert, jeweils

Fragen und Antworten gemeinsam vorzutragen, ehe sie vom Band wiederholt

werden.
Auf diese Weise nähert er sich schrittweise dem beabsichtigten Lernziel: der frelen

Beherrschung des Dialogs.

Das folgende Manuskript einer Ubung Ober Form und Ste!lung von Adjektiven und

Substantiven im Franzilsischen 3 enthält keinerlei theoretische Ausfuhrungen oder

grammatische Regeln; der SchOler Obt einen Stoff, der zuvor im Klassenunterricht

eingeführt worden ist:

3 Das im Original an dieser Stelle angefahrte BeIspiel aus dem Spanischen wurde durch eine Obung Im

Franzosischen ersetzt, da Spanisch in der Bundesrepublik Deutschland ale Schulsprache nicht gelehrt wird.

(Anm. d. Hrsg.)
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TONBANDMANUSKRIPT

Obungsanweisung

Obungsbeispiele

Obungen

16

LEHRER: Accordez les adjectifs aux
attention aux exemples fémin

ZWEITER SPRECHER:

LEHRER:

ZWEITER SPRECHER:

LEHRER:

ZWEITER SPRECHER:

LEHRER:

ZWEITER SPRECHER:

LEHRER:

ZWEITER SPRECHER:

LEHRER:

ZWEITER SPRECHER:

LEHRER:

(Richtige Antwort)

(Richtige Antwort)

J'aime la maison blanche.
Tour.
J'aime la tour blanche.

J'aime la tour blanche.
J'aime ia tour blanche.
Verte. (Austausch)
J'aime la tour verte.
J'aime la tour verte.
J'aime la tour verte.
Chaise. (Austausch)
J'aime la chaise verte.
J'aime la chaise verte.
J'aime la chaise verte.

substantifs. Faites
ins.

(Richtige Antwort)

(Richtige Antwort)

(Richtige Antwort)

Répondez: Précieuse. (Pause f. Schalerantwort)
J'aime la chaise précieuse. (Pause)
Maison. (Pause)
J'aime la maison précieuse. (Pause)
Blanche. (Pause)
J'aime la maison blanche. (Pause)
Table. (Pause)
J'aime la table blanche. (Pause)
Précieuse. (Pause)
J'aime la table précieuse. (Pause)

Des exemples masculins:
Le livre. (Pause)
J'aime le livre précieux. (Pause)
Vêtement. (Pause)
J'aime le vétement précieux. (Pause)
Blanc. (Pause)
J'aime le vêtement blanc. (Pause)
Le chapeau. (Pause)
J'aime le chapeau blanc. (Pause)
Vert. (Pause)
J'aime le chapeau vert. (Pause)

Des exemples masculins et féminins:
La maison. (Pause)

(Richtige Antwort) J'aime la maison verte. (Pause)
Précieuse. (Pause)
J'aime la maison précieuse. (Pause)
Le vêtement. (Pause)
J'aime le vétement précieux. (Pause)
Blanc. (Pause)
raime le vétement blanc. (Pause)
La tour. (Pause)
J'aime la tour blanche. (Pause)
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Die folgende Gestaltungsubung fuhrt den Schiller in eine Konversationssituation ein;
eine vom Tonband gegebene Aussage in Verbindung mit einem Stichwort veranlaBt
den Schuler, eine Frage zu stellen und unter Berucksichtigung der durch das Stich-
wort notwendigen Veranderungen zu beantworten:

TONBANDMANUSKRIPT

Ubungsanweisung LEHRER: Controlled conversation. Examples. Listen.

abungsbeispiele John went to class today. Peter.
ZWEITER SPRECHER: Did Peter go to class today? Yes, he did.

LEHRER: John knew the lesson well. The students.

ZWEITER SPRECHER: Did the students know the lesson well? Yes,
they did.

LEHRER: John was tired after class. Albert.
ZWEITER SPRECHER: Was Albert tired after class? Yes, he was.

Ubungen LEHRER: Continue the exercise. Ask the questions.
John went home. Peter.
(Pause fur Schillerantwort)
Did Peter go home? Yes, he did. (Richtige Ant-
wo rt)
(Pause für Wiederholung der richtigen Antwort)

John ate lunch at hcme. Mary. (Pause)
Did Mary eat lunch at home? Yes, she did.
(Pause)

John went to the library after lunch. Peter.
(Pause)
Did Peter go to the library after lunch? Yes, he
did. (Pause)

Die Zahl der Lerneinheiten innerhalb einer Ubung Id& sich mathematisch nicht er-
rechnen; sicherlich gibt es keine festliegende Idealzahl". Je schwieriger die Auf-
gabenstellung ist, umso länger sollte sich der Schiller dem Uben sprachlicher
Erscheinungen und Strukturen widmen klinnen.
Ubungen zur Unterscheidung ähnlich klingender Laute können im Sprachlabor sehr
wirksam durchgefahrt werden. Den folgenden Beispielen liegt eine abgewandelte
Form der 4-Phasen-Ubung zugrunde:

TONBANDMANUSKRIPT

Ubungsanweisung

Ubungsbeispiele

LEHRER: Say, "Same," if the two sentences are the same.
Say, "Different," if they are different.
Listen. Participate when ready.

I can't leave alone.
I can't leave alone.

ZWEITER SPRECHER: Same.
LEHRER: Same. (Richtige Antwort)

I can't leave alone.
I can't leave alone.

Don't fill the plate.
Don't feel the plate.
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ZWEITER SPRECHER: Different.
LEHRER: Different. (Richtige Antwort)

Don't fill the plate.
Don't feel the plate.

Obungen The sheep moved.
The ship moved.
(Pause für Schülerantwort)
Different. (Richtige Antwort)
The sheep moved.
The ship moved.
Hit the water.
Hit the water.
(Pause)
Same. (Richtige Antwort)
Hit the water.
Hit the water.

Prosatexte und Konversationen im Präsens konnen in sinnvolle Einheiten von je
fünf bis neun Si lben unterteilt und mit Pausen auf Tonband aufgenommen werden;
Aufgabe des Schülers ist es dann, die Satze in die Vergangenheitsform umzu-
wandeln. Nach jeder Schülerantwort ist die richtige Antwort vom Band zu hören;
auf diese Weise wird jede Schillerantwort sofort bestatigt bzw. berichtigt.

Bei der weniger komplizierten 2-Phasen-Ubung hört der Schiller einen Stimulus vom
Tonband, und in der folgenden Pause formuliert er seine Antwort, deren Richtigkeit
er jedoch nicht an Hand einer Musterantwort überprüfen kann. Diese Ubungsart
erlaubt ein relativ schnelles Voranschreiten im Programm und damit eine aus-
gedehnte Ubungstatigkeit in der fremden Sprache, die vom Lehrer Oberprüft werden
kann, indem er sich vom Lehrertisch aus nacheinander in alle Kabinen einschaltet
und die Arbeit der Schiller mithört. Austausch- und Veranderungsibungen, Konver-

sationsdialoge und andere Ubungen, die auf diese Weise praktiziert werden, kännen
sehr wirksam dazu beitragen, dem lernwilligen Schiller Gelegenheit zum Sprechen

zu geben.
Nachsprechübungen zur Festigung von Aussprache und Intonation kännen sehr ein-
fach hergestellt werden, indem die Tonaufnahme eines Dramas, einer Geschichte
oder eines Dialogs mit Pausen versehen wird, in denen der Schiller nachspricht,
was er gerade vom Banrl gehort hat. Zu diesem Zweck werden zwei Tonbandgerate
so miteinander verbunden, da6 eines von ihnen zur Wiedergabe, das andere zur
Aufnahme eines Textes benutzt wird. In der schriftlichen Aufzeichnung des Ton-
materials werden nach jeder sinnvollen, fünf bis neun Si lben umfassenden Satzein-
heit Pausenzeichen eingetragen. Dann beginnt die Uberspielung des Programms vom
&nen zum anderen Tonbandgerdt. Bei jedem Pausenzeichen wird die Wiedergabe

des Programms vom ersten Tonbandgerat mit der Schnellstopptaste unterbrochen,
wahrend das Aufnahmegerat weiterlauft und auf diese Weise Pausen entstehen, die

jeweils so lang sind, da13 der Schiller den gerade geharten Text wiederholen kann.
Noch einfacher als 2-Phasen-Ubungen lessen sich fortlaufend gesprochene Texte

aufnehmen und im Unterricht einsetzen. Auch im Sprach labor finden solche Sprach-
aufnahmen vielfachen Verwendungszweck. Vor allem wird es miiglich, dem SchOler
langere Abschnitte eines fremdsprachlichen Textes vorspielen zu können und so mit
der Darbietung bekannter und unbekannter Texte die Horschulung zu intensivieren.
Der Gesamtrhythmus, die Sprach- und Satzmelodie einer Fremdsprache und die
verschiedenen Eigenheiten der Intonation und der Lautbildung werden dem Schiller
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umso vertrauter, je &ter und je mehr er Gelegenheit hat, die fremde Sprache von
verschiedenen authentischen Sprechern in langeren Zusammenhangen vom Ton-

band zu hOren. Uberdies dienen Tonbandsprachaufnahmen dieser Art dazu, das

Chorlesen zu Oben und als Vorlage beim Erlernen schnellen, stillen Lesens zu fun-

gieren, wobei sie die Aufgabe Obernehmen, die Lesegeschwindigkeit langsam lesen-

der Schiller allmahlich zu steigern.

5.4 Gebote und Verbote bei der Tonbandaufnahme

Die Unbrauchbarkeit selbstgefertigter Ubungstonbander ist wesentlich haufiger auf

vermeidbare Fehler bei der Herstellung als auf Unzulanglichkeiten der Aufnahme-

gerate zurOckzufuhren. Zur Aufnahme von Tonbanclubungen sollten hochwertige

Geräte verwendet werden. Stehen sie nicht zur Verfugung, sollte man auf jeden Fall

clef& sorgen, dal3 die benutzten Tonbandgerate ordentlich gewartet und gesaubert

sind und dal3 sie wahrend der Aufnahme richtig bedient werden.

Zu den Voraussetzungen einer guten Aufnahme gehort es zunachst einmal, dal3

der Sprecher mit dem Tonbandmanuskript eng vertraut ist, damit er nicht jedes

Wort abzulesen braucht, sondern den Text leicht und sicher vortragen kann. Die

Stimme sollte natürlich und entspannt klingen; angestrengtes Ablesen verandert den

Stimmklang und wirkt ermOdend auf die SchOler. Anderseits vermag ein lebendiges

Interesse am Ubungsinhalt den Lernenden Ober die Stimme des Sprechers wirksam

zu motivieren.
Die Lange jeder einzelnen Tonbanclubung sollte die Haifte der im Sprach labor zur
VerfOgung stehenden Zeit nicht Oberschreiten, um den Schülern Gelegenheit zu
geben, die Ubung mindestens zwei Mal zu erarbeiten. Nach Moglichkeit sollte aul3er

dem Lehrer ein rveiter Sprecher bei den Aufnahmen mitwirken. Diese Forderung
ergiP.t sich nicht cus linguistischen Erwagungen, sondern wird gestellt, weil die
Ubung dadurch abwechselungsreicher und interessanter gestaltet warden kann; ge-
steigertes Interesse tragt wesentlich zum Lernerfolg bei. Ubungsanweisungen
mOssen so kurz und klar wie nur irgend moglich gegeben werden. Jede Erklärung,

die die Lange eines Satzes Oclerschreitet und die auf illustrierende Ubungsbeispiele
verzichtet, kann leicht ihren Zweck verfehlen.

Die richtige Bestimmung der Pausenlange Mr die SchOlerantworten gehort zu jenen

Fehlern, die bei einer Tonbandaufnahme haufig vorkommen, jedoch vermieden
werden können. Pausen dürfen weder zu lang sein, so dal3 der Schiller ungeduldig

auf die nächste Lerneinheit warten rnuI3, noch dürfen sie so kurz berechnet werden,

dal3 die folgende Aufgabe bereits vom Tonband gestellt wird, während der Sch tiler

noch spricht. Bei der Berechnung der richkien Pausenlange gilt ale Faustregel, die

erwartete Antwort zwei Mal still vor sich hinzusprechen, ehe man die Tonbandauf-

nahme fortsetzt. Diese Regel resultiert aus der Oberlegung, dal3 der Sprecher die
jeweiligen Antworten besser kennt als der SchO ler und dal3 man lautios schneller

sprechen kann, els wenn man die Sprache laut artikulieren mu6.

Während der Aufnahme mul3 der Sprecher mit gleichbleibender Lautstärke sprechen,

und er darf den Abstand zum Mikrofon nicht verändern. Es ist nicht empfehlenswert,

so leise zu sprechen, dal3 bei der Aufnahme die voile Leistungskapazitat des Ton-

bandgerates in Anspruch genommen werden muf3, denn dabei warden störende

Nebengerausche mit eingefangen und aufgezeichnet werden. Vor dem Mikrofon

sollte man nicht mit Papier raschein, urn eine verstdrkte Wiedergabe dieses Ge-

räusches zu vermeiden. Am besten legt man die einseitig beschriebenen Blatter des

Tonbandmanuskriptes nebeneinander auf den Tisch, damit man sie während der
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Aufnahme nicht zu beruhren und zu wenden braucht. 1st dies nicht miiglich, kann

man das beim Umblättern entstehende Rascheln dampfen, indem man die einzelnen

Blatter des Manuskriptes in Zellophanhullen einlegt. Zu Ende gelesene Manuskript-

seiten legt man vorsichtig beiseite und schiebt sie nicht unter die Textblätter, die

noch benutzt werden massen.
Das Mikrofon darf sich während der Aufnahme nicht unmittelbar vor dem Mund des

Sprechers befinden, da sonst auch stOrende Atemgerausche und Zischlaute bei der

Bildung stimmloser Vokale verstärkt aufgezeichnet werden. Das Mikrofon sollte sich

seitlich vom Mund befinden, und zwar immer im gleichen Abstand. Wenn man sich

während einer Aufnahrne einmal rauspern mu6, sollte man es ruhig tun, nicht jedoch

direkt vor dem Mikrofon.
Sicherlich werden die ersten eigenen Aufnahmeversuche nicht sofort gelingen, da

man viel zu viel Wamungen und Weisungen beachten mu6, urn noch entspannt und

natilrlich sprechen zu können. Nach einiger Zeit jedoch besitzt man genug Ubung

und Erfahrung, kennt und vermeidet rnogliche Fehlerquellen und kann sich darauf

konzentrieren, qualitativ gute Tonbandaufnahmen zu erstellen.

5.5 Die ITherpriffung einer Aufnahme

Jede Tonbandaufnahme sollte man sich nach der Fertigstellung noch einmal anhoren.

Hat man es versäumt, das Tonbandgerat auf Aufnahme" zu stellen und der=

nichts auf das Band aufgenommen, so sollte man wenigstens als erster davon Kennt-

nis nehmen. Uberdies kann man dabei die Pausenlangen ilberprilfen und feststellen,

ob sich stärende Nebengerausche auf dem Tonband befinden.

5.6 Die Bewertung einer Clbung

Während der Erarbeitung einer Tonbandubung durch die Schiller laf3t sich ermitteln,

ob die Aufgabenstellung zu leicht oder zu schwer ist, ob die Ubung zu langsam oder

zu schnell und ob sie in der richtigen Lautstdrke aufgenommen worden ist. Während

des unterrichtlichen Einsatzes kann man auch ilberprufen, ob die Tonbandubung far

die zur Verfügung stehende Zeit lang genug ist.

Auch die Wirksamkeit einer Chung im Blick auf das beabsichtigte Lernziel sollte bei

ihrer Bewertung berucksichtigt werden. Dabei muf3 man sich weithin auf den persän-

lichen Eindruck verlassen, den man bei der Beobachtung der Schiller während der

Sprachlaborstunde gewinnt. Man kann nicht für jede Tonbandubung, die man zur

Benutzung im Sprach labor anfertigen muf3, systematisch angelegte Wert- und

Eignungstests durchfahren.

6 Die Schülerarbeit im Sprachiabor

Es hängt von der technischen Ausrastung und der Art der Tonbanclikung ab, ob der

Schuler im Sprach labor nur zuhört oder auf3er dem Sprechen noch andere Aufgaben

zu erfüllen hat; er kann Wren und sprechen, und er kann seine sprachliche Arbeit

auf Tonband aufnehmen. Bei jeder ()bung wird der Schiller verhältnismdBig vie!

hören milssen, auch wenn er Antworten zu geben und sie aufzuzeichnen hat. Ton-

bandaufnahmen seiner eigenen sprachlichen Arbeit stellen nur einen Bruchteil eller

ArbeiZsvorgange dar, die er normalerweise im Sprach labor durchzufiihren hat.

Komnit es allein auf die Horschulung an, reicht die Benutzung eines sogenannten

audiopassiven Sprach labors aus. In einem soichen Labor kann der Schuler ent-

weder nur zuhören, oder er kann hären und seine Antworten schriftlich geben, wie

z. B. bei Tests zur Verstehensthhigkeit und bei Diktaten. Das audiopassive Labor ist

dann unzulanglich, wenn man vorn Schiller bei der Erarbeitung einer Ubung miind-
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lich gegebene Antworten erwartet. Da er Kopfharer tragt, könnte er seine eigenen
Antworten nur unvollkommen verstehen. Da bereits die muttersprachlichen Sprech-

gewohnheiten des Schülers das hörende Aufnehmen von Lauten in der Fremd-
sprache erschweren, ware die zusätzliche Schwierigkeit, die eigene sprachliche
Arbeit wegen der Kopfharer nicht klar verstehen und OberprOfen zu können, kaurn

zumutbar. So Ilen die Schuler eine Ubung mOndlich bearbeiten, urn sich in der Fertig-

keit des Sprechens auszubilden und bestimmte lautliche Erscheinungen zu Oben, ist

die Benutzung eines sogenannten audioaktiven Sprach labors nahezu unumganglich.

Bei diesem Labortyp ist jeder Schulerplatz mit Kopfhorern und einem Verstarker

bestOckt; dieser Verstärker hat die Aufgabe, jedes elektrische Lautsignal, das vom

Mikrofon aufgenommen wird, verstarkt weiterzugeben. So wird es moglich, daf3 der

Schiller seine eigenen Antworten Ober Mikrofon und Verstärker im Kopfhorer direkt

hört. Al les, was er spricht, kann er auf diese Weise besser OberprOfen, als wenn er

frei in den Raum sprache.
In einem audioaktiven Sprach labor la& sich auch das notwendige Verkabelungs-

system leichter installieren, mit dessen Hilfe der Lehrer die Schülerantworten vom
Lehrertisch aus mithären und die Schuler Ober deren Kopfharer ansprechen kann,

urn ihnen bei der Fehlererkennung und der Fehlerberichtigung zu helfen. Man kann

den Lehrertisch eines audicaktiven Labors so einrichten, da6 es von ihm aus mag-

fich wird, die Stimmen einzelner Schiller nacheinander zentral aufzunehmen.

In einem audioaktiven Sprach labor kann der Schiller fast alle Ubungen behandeln,
die zum Erlernen einer Sprache natig und maglich sind; er hat lediglich keinen Ein-
fluf3 auf die Steuerung der Programmquelle, d. h. auf den Ablauf des Bandes, das
zentral vom Lehrertisch aus Oberspielt wird. Um die Lerngeschwindigkeit selbst be-

stimmen, schwierige Teile wiederholen und leichte Ubungen ausfallen lassen zu
können, benatigt der Schuler ein Tonbandgerat an seinem Arbeitsplatz oder in seiner
Kabine. Mit ihm kann er auch, wenn nätig, seine sprachliche Arbeit aufnehmen. RI,.

diesen Labortyp sind Zwei-Spuren-Tonbandgerate am zweckmaBigsten geeignet,

da man mit ihnen gleichzeitig zwei Spuren abhören und mindestens out einer Spur
Tonaufzeichnungen vornehmen kann. Befindet sich also eine Ubung auf Spur 1,
so kann der Schiller beim Abhören und Bearbeiten des Bandes seine Antworten auf

Spur 2 aufnehmen. Danach kann er beide Spuren abhören und seine eigene Leistung
kritisch und objektiv mit der Lehrerspuraufzeichnung vergleichen. Er kann seine Ant-

worten auf Spur 2 Iäschen, wobei die Lehrerspur 1 erhalten bleibt, so daf3 der

Schafer sie noch einmal hären und neue Antworten geben kann.

Es ist eingewandt worden, man solle dem Schafer keine Gelegenheit geben, Ton-
bandaufzeichnungen mit seinen eigenen Fehlern zu Wen; er sollte lediglich die
richtig gesprochene Fremdsprache Oberspielt bekommen. Dieses Argument kann
schon allein deshalb nicht anerkannt werden, da der Schiller in einem audioaktiven
Labor seine Fehler in jedem Fall hören wird. Richtig ist hingegen, daf3 es kaum Sinn

fmt, SchOlerantworten aufzunehmen, solange sich ein Schiller eine bestimmte fremd-

sprachliche Erscheinung noch Obend aneignet und dabei feststellt, daf3 er sie noch
n;cht vallig beherrscht. Erst wenn er glaubt, dal3 ihm keine Fehler mehr unterlaufen,
kann und sollte er von den Maglichkeiten eines Zwei-Spuren-Tonbandgerates voll

Gebrauch machen. Er sollte seine Antworten aufnehmen und so objektiv wie moglich

mit den richtigen Antworten auf der Lehrerspur vergleichen. Auf diese Weise wird

er Fehler entdecken, die ihm auf anderem Wege sicher entgangen waren. Wenn der

Lehrer ihn darüber hinaus noch auf diese Fehler besonders aufmerksam macht, dann

kann der Schuler sich darauf konzentrieren, sie auf dem Tonband zu identifizieren,

ohne sich gleichzeitig dem komplexen Vorgang des Sprechens einer fremden

Sprache widmen zu mOssen.
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7 Wartung und Verwaltung

Im Zusammenhang mit der Arbeit im Sprach labor sind drei Arbeitsgebiete vonein-
ander abzugrenzen und aufeinander abzustimmen: 1. Unterrichtsplanung und Stun-

denverlauf, 2. technische Einrichtung, Unterhaltung, Wartung und Reparatur, 3. Band-

ausleihe und Verwaltungsaufgaben.
Dem Fremdsprachenlehrer Milt die Aufgabe zu, Tonbandubungsmaterial far die
Arbeit im Sprach labor auszuwählen oder selbst herzustellen. Er mu13 die sprachliche

Ubungsarbeit der Schuler im Labor überwachen, und darum muf3 er auch ent-
scheiden, wie das Sprach labor eingerichtet werden und welche Funktionen es er-
fallen sollte, selbst wenn er dabei nicht in der Terminologie der Elektronik sagen
kann, welche technische Ausstattung des Sprach labors seine padagogisch-metho-
dischen Forderungen am besten 7.: erf011en vermag.

Ein Fachmann mit guten Kenntnissen auf dem Gebiet der Elektronik und praktischen
Erfahrungen im Umgang mit Sprach labors sollte bei den Planungen, bei der Ein-

richtung und bei der Wartung des Labors zu Rate gezogen werden. Auch die Fremd-

sprachenlehrer sollten Ober diese Fragen informiert werden, damit sie ihr Labor
kennenlernen; Installation, Ausstattung, Wartung, Bandaufnahmen usw. verlangen
jedoch Spezialkenntnisse, Ober die ein Lehrer nicht zu verfügen braucht.

Die tägliche Benutzung des Sprach labors ist mit einer nicht unerheblichen Ver-

waltungsarbeit verbunden. Bander mOssen angeschafft, verteilt und eingesammelt
werden. Vor Beginn einer jeden Stunde müssen die Tonbandgerate im Lehrertisch

mit TonbandObungsbandern bestückt und far die Obertragung in die Kabinen vor-

bereitet werden. Diese Aufgaben können z. T. von interessierten Schalern Ober-

nommen und durchgeführt werden.

8 Die Planung einer Laboreinrichtung

Zu den Bauelementen eines Sprachlabors gehören gewohnlich Kopfhtirer, Mikro-
fone, Verstärker, Tonbandgerate, Kabinen, ein Lehrertisch, die Verkabelung
zwischen Lehrertisch und SchUlerkabinen, Kontrolltasten, eine Einrichtung zum
Kopieren von Tonbandern, ein Aufnahmestudio, ein Tonbandarchiv mit (bungs- und
Leerbandern und schallschluckendes Verkleidungsmaterial. Bei den Planungen zur
Einrichtung eines Labors sollten nicht nur allgemeine Uberlegungen wie die Frage
der einfachen Bedienung, der stabilen Ausfuhrung, einer ausreichenden Beleuch-
tung, Heizung und Belaftung des Raumes angestellt werden; besonders genau
müssen die technischen Daten des Sprachlabors, vor allem der Frequenzumfang
eller Geräte, durchdacht und geprOft werden.

Es wird falschlicherweise oft angenommen, dal3 Gerate zur Aufnahme und Wieder-
gabe gesprochener Sprache weniger hochqualifiziert und klangtreu zu sein brauchen

als Geräte far Musikdarbietungen. In Wirklichkeit handelt es sich bei dieser Fest-
stellung um eine Halbwahrheit. Diktiergerate und das Telephon kommen tatsächlich
mit einem geringeren Frequenzumfang aus als Gerate zur Wiedergabe stereophoner
Konzerte. Beim Abhären von Tonbanddiktaten und beim Telephonieren geht es
jedoch immer nur um die jeweilige Muttersprache der Benutzer, in der Satzstrukturen
auch dann erkannt und verstanden werden können, wenn sie akustisch nur unvoll-
kommen oder unvollstandig vermittelt und aufgenommen werden. Beim Erlernen
einer Fremdsprache hingegen - gerade im Anfangsunterricht - mu13 dem Schiller
die ihm fremde Lautwelt klar und verständlich dargeboten werden, da er hier nicht,

wie in seiner Muttersprache, Unverstandenes aus dem Zusammenhang erschlieBen
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kann. Je besser er die Frerndsprache also beherrscht, urn so weniger wird er darauf

angewiesen sein, sie in perfekter Laut- und Klangdarbietung hOren zu mOssen.

Der Frequenzumfang eines Sprach labors sollte mindestens 250 bis 8500 Hz be-

tragen4. Vokale sind innerhalb des Frequenzbereichs von 250 bis 3500 Hz klar zu

vernehmen; zur Lautung stimmloser Reibelaute (s 6 e f 0) wird eine hähere Frequenz

ben6tigt.
Me irn Labor verwendeten Geräte, einschlieBlich des technischen ZubehOrs, mOssen

aufeinander abgestimmt sein. Hat ein Tonbandgerat einen Frequenzurnfang von 250

bis 12 000 Hz, die Kopfharer dagegen nur von 250 bis 3000 Hz, dann h6rt der

Schiller lediglich diejenigen Lautsignale, die zwischen 250 und 3000 Hz liegen; die

bessere Qualitat der Originalaufnahme kann deshalb nicht zur Geltung kommen. In

gleicher Weise ist die Benutzung eines Mikrofons, das bis zu 15 000 Hz aufnirnrnt,

nur dann sinnvoll, wenn auch das Tonbandgerat diesen Frequenzbereich aufzu-

nehmen vermag.
Einrichtung und Ausstattung eines Sprachlabors sind davon abhangig, welche Funk-

tionen das Labor erfüllen soli. Ein wesentlicher Unterschied besteht zwischen

Sprachlabors mit und ohne Tonbandgeraten in den Schülerkabinen. In einem Sprach-

labor für Gruppenarbeit (broadcast type)5 wird das Ubungsprogramm vorn Lehrer-

tisch aus zentral gesteuert. Das Sprachlabor für Einzelarbeit (library type)4 gestattet

es dem Schiller, ein Tonbandprogramm in seiner Kabine individuell zu benutzen.

In jeder Kabine eines Sprachlabors far Gruppenarbeit befinden sich Kopfhorer, ein

Mikrofon und ein Verstärker. Wenn gleichzeitig zwei (oder mehr) Programme vom

Lehrertisch aus Oberspielt werden kOnnen, besteht von den Kabinen oder vom

Lehrertisch aus die Mäglichkeit zur Programmwahl. Zur Normalausfuhrung eines

Gruppeniabors gehort auch ein Lautstarkeregler, mit dem der Schiller die LautPtarke

des Prograrnrnempfangs und die seiner eigenen Antworten im KopfhOrer einstellen

bzw. lediglich nachregulieren kann.

Bei einem solchen System kann man auf Mikrofon und Verstärker nicht verzichten,

ohne die Wirksamkeit des Labors erheblich zu vermindern. Wenn ein Schiller Kopf-

hOrer tragt, kann er seine eigene Stimme ohne Mikrofon und Verstdrker nur schwer

vernehmen; auf diese Weise entgehen ihm mOgliche Fehler, die ihm beim Sprechen

unterlaufen. Bei der Benutzung eines Kopfhorers mit nur einer HOrmuschel wird der

Schuler dadurch gestart, daB seine Klassenkameraden gleichzeitig sprechen, wäh-

rend er seine Antworten gibt.

In einem Sprachlabor für Einzelarbeit ist gewahnlich in jeder SchOlerkabine ein Ton-

bandgerat installiert, und der Schiller verfügt Ober eine eigene Programmquelle,

indem er ein bespieltes Tonband individuell benutzen kann. Der Vorteil dieses

Systems besteht darin, daB er sffindig jeden Teil einer Ubung, der ihm Schwierig-

keiten bereitet, so oft wiederholen kann, bis er ihn beherrscht. Ein Sprachlabor far

Einzelarbeit kann im allgemeinen auch als Gruppenarbeitslabor mit einer zentralen

Programmquelle verwendet werden.

Bei diesem Labortyp besteht die Kabineneinrichtung aus Kopfhorern, einem Mikrofon

und einern Tonbandgerat, das moglichst ein Zwei-Spur-Gerat sein sollte; es besitzt

dann einen Aufnahmekopf far die Schülerspur und zwei Wiedergabekopfe, von

denen einer far das Ubungsprogramm, der andere für die Schuleraufnahme benutzt

wird. Die Lautstärke kann der Schiller am Tonbandger5t regulieren.

4 Zur Information Ober weitere technische Daten siehe: Alfred S. Hayes, Technical Guide for the Selection,

Use, and Maintenance of Language Laboratory Facilities. Washington, U. S. Office of Education, 1963.

5 Hör-Sprech-Labor.
6 Hdr-Sprech-Aufnahme-Labor.
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In vielen Fallen verfilgt ein Sprach labor Ober eine graere Anzahl von Schiller-
kabinen des Gruppenarbeitssystems und zus&zlich Ober eine kleinere Zahl von
Einzelarbeitsplatzen, die mit einem Schülertonbandgerat ausgestattet sind. Einzige
Rechtfertigung far die Installation einer solch gemischten An lage ware der niedrige
Anschaffungspreis, da ein Sprach labor far Einzelarbeit auch als Gruppenarbeits-
labor benutzt werden kann und dal-Ober hinaus standig mit alien Kabinen zur Einzel-
arbeit verfügbar ist 7.
Durch ein besonderes Verkabelungssystem ist dem Lehrer die Moglichkeit gegeben,
sich in jede Schülerkabine einzuschalten und die sprachliche Arbeit des jeweiligen
Benutzers mitzuhären; auBerdem kann er Ober Mikrofon und Kopfhorer mit jedem
einzelnen Schiller oder einer graeren Schillergruppe (oder zur gesamten Klasse)
sprechen. Uber das Verkabelungssystem kann es auch moglich gemacht werden, die
Arbeit jedes einzelnen SchOlers mit einem Tonbandgerat am Lehrertisch aufzu-
nehmen. Falls man das wünscht, sollten bereits vor der Installation des Sprach labors
entsprechende Vorkehrungen getroffen werden, weil ein nachtraglicher Einbau mit
zusatzlichen Kosten verbunden ist.
Zentrum eines jeden Sprachlaborsystems ist der Lehrertisch, von dem aus die Ober-
wachung der Schillerarbeit vorgenommen werden kann; er verfugt Ober eine oder
mehrere Programmquellen, in einigen Fallen auch Ober Aufnahmemaglichkeiten. Vom
Lehrertisch aus kännen zuweilen auch samtliche Tonbandgerate in den Schiller-
kabinen zentral gestartet und auch wieder abgeschaltet werden. Ein Zentralschalter
zum Ein- und Ausschalten des elektrischen Stroms im Sprach labor befindet sich ent-
weder am Lehrertisch oder in der Nam der Tar. Der Lehrertisch wird so aufgestellt,
da6 von ihm aus samtliche Kabinen Obersehen werden kännen.
Die gewohnlich von drel Seiten umschlossenen Laborkabinen sind mit Tischen ausr
gerOstet, an denen die Schuler lesen und schreiben können, wahrend sie ein Ubungs:
programm hären. Die Schallisolation wird dadurch erreicht, da6 die beiden Seiten-
teile einer Kabine mit schallschluckendem Material belegt sind und die Vorderfront
auf ahnliche Weise eine Trennung von den Schillern in der davorliegenden Kabinen-
reihe gewahrleistet. Die Rückseite einer Kabine ist normalerweise nicht geschlossen.
Zuweilen werden die Vorderseiten der Kabinen mit Glas versehen, damit der Lehrer
seine Schiller wahrend der Arbeit sehen und beobachten kann. Falls ein solcher
visueller Kontakt wünschenswert erscheint, kann man ihn auch dadurch erreichen,
da6 man die Vorderseiten der Kabinen nur bis etwa zur Kopfhähe eines sitzenden
Schillers verkleidet und den Lehrertisch erhäht aufstellt.
Um Tonbandubungsbander selbst aufnehmen zu können, benatigt man ein Studio,
dessen FuBboden, Decke und Wande mit schallschluckendem Material ausgelegt
sein mOssen, um akustisch einwandfreie Aufnahmen herstellen zu kännen; dieses
Studio sollte durch ein Doppelglasfenster vom Aufnahmeraum getrennt werden, in
dem sich die Tonbandgerate befinden und dort vom technischen Personal fib- die
Aufnahme vorbereitet und wahrend der Aufnahme bedient werden.
Der Aufnahmeraum kann gleichzeitig auch als Werkstatt benutzt werden. Auch die
besten Gerate müssen zuweilen gewartet und repariert werden, damit man jederzeit
Ober ein einsatzbereites Sprach labor verfilgt.

7 Ledo geht hier davon aus, daS ein Sprach labor grundsatzlIch nur zum Gruppenunterricht oder nur far EinzeI-
erbelt benutzt wird; unter diesem Gesichtspunkt stellt eln gemischtes System tatachHch eine Notlösung
dar. Es lessen sich jedoch far the schulische Arbeit mit dem Sprach labor in Deutchland neben wirtschaft-
lichen Oberlegungen auch padagogIsch-methodische Grande anfahren, die far ein gemischtes Laborsystem
vor allem Im FremdsprachenunterrIcht far Fortgeschrittene sprechen. So wird z. B. eine starkere DIfferen-
zierung von Leistungsgruppen innerhalb eines Klassenverbandes moglich, wenn man den guten (oder langsam
arbeitenden) Schalern zusatzliches Obungsmaterial zur Erarbeitung vorlegt, das sle in den Kabinen far
Elnzelarbelt berutzen können. Diese Kabinen können während einer Gruppenunterrichtsstunde auch von
Schalern anderer Klassen benutzt werden, die eine Frelstunde haben und bestlmmte Obungen wiederholen
möchten. (Anm. d. Hrsg.)
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Die Tonbänder mit den Ubungsprogrammen (Lehrerbänder) und die Schulerton-
bander, soweit sie (in einem Sprach labor für Einzelarbeit) benutzt werden, sollten

so aufbewahrt sein, da13 sie leicht greifbar sind. Fiji. ihre Lagerung sollte man einen
besonderen Raum vorsehen. Die Lehrerbänder sollten nach praktischen Gesichts-
punkten geordnet und ihre Identifizierung durch die An lage eines Kate logs oder einer

Kartei erleichtert werden.

9 Die Anzahl der Schülerkabinen

Die Anzahl der benOtigten Schülerkabinen fill- das Sprach labor einer Schule kann
man errechnen, indem man die Zahl der Schuler, die im Sprach labor arbeiten
sollen, durch die Zahl der taglich oder wöchentlich angesetzten Laborstunden teilt.
Betragt die Schülerzahl 480 und kann das Sprach labor taglich acht Stunden lang
benutzt werden, m013ten 480 : 8.60 Laborplatze vorhanden sein. Diese zunächst nur
sehr grob errechnete Kabinenzahl kann nun im einzelnen modifiziert werden, wobei
die genaue Lange der Laborstunde und die Schulerarbeitszeit im Sprachlabor be-
rucksichtigt werden müssen. Bei einer täglichen Betriebszeit von acht Stunden könn-
ten acht Laborstunden von je 50 Minuten Lange angesetzt werden, da die restlichen
zehn Minuten als Pausenzeit far den Klassenwechsel benotigt werden. Jeder Schuler
könnte also taglich 50 Minuten im Sprach labor arbeiten.
Wenn 60 Kebinen aus räumlichen oder finanziellen Gründen nicht aufgestellt werden
k6nnen, la6t sich die Zahl der benotigten Schülerkabinen verringern, indem man die
Zahl der zur VerfUgung stehenden Laborstunden erhöht. Das kann erreicht werden,
indem die Arbeitsstunden im Sprach labor verkürzt werden oder aber anstelle einer
taglichen Laborbenutzung der Besuch des Sprach labors an nur ein, zwei oder drei
Wochentagen verlangt wird. Reduziert man die Stundenlange von je 50 auf 25 Minu-
ten, dann stehen taglich 16 Laborstunden zur Verfugung. Bei 16 Laborstunden ver-
ringert sich die benOtigte Kabinenzahl auf (480 : 16.) 30, wenn jeder Schiller tag-
lich 25 Minuten lang im Sprach labor arbeiten soil.
Soil die Stundenlange 50 Minuten betragen, jeder Schiller jedoch nur einmal
wöchentlich im Labor arbeiten, dann müssen insgesamt 8 x 5 (= Montag bis Freitag)

. 40 Stunden im Labor verfugbar sein. Deb- sind 12 Laborplatze notwendig
(480 : 40.12).
Diese Zahlenangaben sind keineswegs als verbindlich zu betrachten. Die Lange
einer Sprachlaborstunde wird haufig von der Lange der Unterrichtsstunden, die in
einer Schule Mich sind, nicht abweichen konnen. Far den schulischen Fremd-
sprachenunterricht wird zuweilen eine tagliche, 30 Minuten dauernde Sprachlabor-

stunde empfohlen.
Soil klassenweise im Sprachlabor unterrichtet werden, dann müssen im Labor so
viel Kabinen vorhanclen sein, daf3 alle Schüler der Klasse mit der starksten Frequenz
einer Schule in ihm Platz finden kOnnen. Betragt die Schülerzahl der am stärksten
belegten Klasse 30, dann sollte das Labor 30 Arbeitsplatze haben, und zwar auch
dann, wenn bei individueller Benutzung des Sprachlabors weniger Kabinen far die
Gesamtzahl der Fremdsprachenschüler notwendig waren.
Die Berechnung der Schulerplatze eines Sprachlabors kann schlielich auch nicht
unabhangig von der Zahl der Klassen und Arbeitsgemeinschaften, die im Labor
unterrichtet werden sollen, vorgenommen werden. 1st die Benutzung des Sprach-
labors beispielsweise far 48 verschiedene Klassen vorgesehen, die jeweils einmal
wächentlich eine 50-Minuten-Stunde im Labor verbringen sollen, dann reichen
30 Schülerkabinen clef& nicht aus. In diesem Fall mu6 entweder die Stundenlange
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verkUrzt werden, das Labor muB während der Woche ofter benutzbar sein oder die
Kabinenzahl rnu6 auf 60 erhöht werden, urn zwei Klassen gleichzeitig unterrichten
zu können.
Wenn die Anschaffung eines groBen Labors rnit 60 Schülerkabinen (des Hor-Sprech-
Aufnahrne-Typs) aus finanziellen GI-Widen nicht moglich ist, sollte die Installation
eines Sprach labors mit 30 voll ausgerüsteten Kabinen und weiteren 30 Schafer-
platzen rnit Hor-Sprech-Moglichkeiten (audioaktives Labor ohne SchOiertonband-
gerdte) erwogen werden. Eine Schulergruppe könnte zundchst 25 Minuten lang irn
Hor-Sprech-Aufnahrne-Labor arbeiten, während eine andere das audioaktive Labor
benutzt; dann könnten beide Gruppen far weitere 25 Minuten ausgetauscht werden.
Auf der Grundlage eines solch gernischten Systerns lessen sich weitere Kom-
binationsrnoglichkeiten erstellen, die den besonderen Bedürfnissen einer jeden
Schule angepaf3t werden können.

10 Der Bauplan eines Sprach labors

Grundsätzlich können die Kabinen eines Sprach labors in einern Raum beliebig ver-
teilt und aufgestellt werden, wobei die räumlichen Gegebenheiten und die Wunsche
der Hersteller und Benutzer des Labors BerOcksichtigung finden mOssen. Der fol-
gende Bauplan hat sich in der Praxis als besonders empfehlenswert bewährt:
Die 24 Schülerkabinen eines Sprach labors werden in vier Reihen zu je 6 Kabinen
vor dem Lehrertisch aufgestellt. Far jede Kabine rnu6 ein Platz von ca. 1 x 2 Metern
(einschlialich des Zwischengangs) berechnet werden. Far die 24 Kabinen benotigt
man also eine Fldche von 48 qm.
Die Seitenwände der Kabinen sollten so hoch sein, da6 der Lehrer die Schiller vorn
Lehrertisch aus sehen kann, die Schüler sich andererseits jedoch ungestort und

isoliert von den Nachbarn ihrer Arbeit widrnen können. Durchsichtige Plastik- oder
Glasscheiben an der Vorderfront der Kabinen erlauben lediglich einen Teileinblick
in die Kabinen, und auch ihn nur dann, wenn sie von vorn in der Mitte des Raumes
Oberblickt werden.
Die SchOlerkabinen sollten vom Hersteller des Sprachlabors gekauft und nicht selbst
gebaut werden, es sei denn, da6 far die Eigenproduktion besonders günstige Vor-
aussetzungen vorliegen.

Leh rertisch Schülerkabinen

Aufnahmeraum

Archly Mr
Lehrerbänder IL
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Der Lehrertisch sollte auf einem 50 bis 75 cm hohen Podest aufgestellt werden, um

dem Lehrer die Moglichkeit zu geben, Ober die Trennwände der Kabinen hinweg die

SchOlerplatze einzusehen. Durch die Aufstellung des Lehrertisches vor den Kabinen

wird es dem Lehrer ermoglicht, mit seinen Schülern während der Arbeit auch

visuellen Kontakt aufzunehmen.
Far die Tonbandaufnahmen der Ubungsprogramme sollte dem Lehrer ein 2 x 2,5

Meter groBes, schaHisoliertes Studio zur VerfOgung stehen. Der Zugang zum Studio

sollte nicht vorn Sprachlabor, sondern von einem anderen Nebenraum aus erfolgen,

in dem sich die Aufnahmegerate befinden und der auch als Werkstatt benutzt

werden kann.
Die Lehrerbänder sollten so aufbewahrt werden, da6 sie nur dem Lehrer und den

Laborassistenten, nicht aber den SchOlern zugänglich sind. Leerbänder und Kopien

der Lehrerbänder, die von den Schülern benutzt werden, sollten in einem angren-

zenden Raum gelagert werden und durch ein Ausgabefenster zum Sprachlaborraum

hin von den SchOlern ausgeliehen werden konnen.

11 Das Sprachlabor in der Zukunft

Die gegenwartig kommerziell vertriebenen Sprachlabors unterscheiden sich als

System und in ihren Funktionsmoglichkeiten nur unwesentlich von den hier be-

schriebenen Anlagen; sie werden sich jedoch unter dem Einfluf3 des unvorstellbar

schnellen technischen Fortschritts in manchern 5ndern. Diese Anderungen werden

sich vermutlich auf Teilaspekte der Arbeit und der Ausstattung konzentrieren, die

sich unter den gegenwärtigen Bedingungen als problernatisch erwiesen haben; dazu

zählen vor allem die Fragen der Raumnot, der Bedienung der Geräte durch die

Schiller und der Stundenplangestaltung in einem zentralen Allzwecklabor. Zur Uber-

windung und Losung dieser Probleme befinden sich zur Zeit drei Laborsysteme im

Stadium der Entwicklung und der experimentellen Erprobung: die mit Wählscheiben

versehene Abrufanlage, die Sendeanlage und die Benutzung transportabler Tonband-

gerate in Verbindung mit individuellen SchOlertonbändern.

11.1 Die Abrufanlage
Sprachlabors mit Tonhandgeraten an jedem Arbeitsplatz erfordern bewuBt sorg-

fältige Behandlung, Pflege und Wartung. Die Bedienung dieser Geräte und der Ton-

bander verlangen vom Schafer bestimmte Fertigkeiten, die nicht immer vorausgesetzt

werden können und darum zuweilen als unnotige Belastung empfunden werden. Es

wurde darum ein Sprachlabor entwickelt, in dessen SchOlerkabinen sich auf3er

Kopfhorern und Mikrofon lediglich Wählscheiben - ähnlich wie beim Telephon -

befinden.
Das Tonbandibungsmaterial befindet sich in einer zentralen Abspielanlage und wird

von dort aus Ober mehrere Kandle gleichzeitig ferngesteuert Oberspielt. Der Schiller

wählt die Nummer des Programms, das er erarbeiten mbchte, und er kann die ent-

sprechende Ubung in seinem Kopfhorer empfangen. Wählt er eine weitere Nummer,

dann kann er seine Antworten auf einem ferngesteuerten Tonbandgerat aufnehmen.

Schlialich kann er auf diesem Wege auch die Aufzeichnung seiner eigenen Ant-

worten abrufen.
Mit einer allgemeinen Einfahrung dieses Sprachlabortyps ist in naher Zukunft nicht

zu rechnen, da das zentrale Steuerungssystem und die Wahlanlage sehr teuer sind,

technische Schwierigkeiten ein einwandfreies Funktionieren erschweren, die An-
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stellung eines ausgebildeten Technikers notwendig wird und sich gegen eine extreme

Mechanisierung dieser Art verständliche und begrundete Widerstande erheben.

11.2 Die Sendeanlage
Raumnot und die hohen Anschaffungskosten eines Sprach labors haben dazu bei-

getragen, die Einsatzrnoglichkeiten des Rundfunks im audiolingualen Fremdsprachen-

unterricht zu eruieren; es ist maglich, ein Tonbandubungsprogramm Ober die Sende-

anlagen einer Rundfunkanstalt auszustrahlen und den SchOlern aufzutragen, die

Ubungen mit einem Radio abzuhären und zu erarbeiten 8 Auf diese Weise wird die

Frage der räurnlichen Unterbringung eines Sprachlabors in einer Schule tatsächlich

OberflOssig, jedoch kann immer nur ein Programm auf einer Wellenlänge gesendet

werden; der Schiller kann dieses Programm Wen, und er kann Antworten formu-

lieren, nicht jedoch seine Antworten aufnehmen und zuruckspielen.

11.3 Die Benutzung von einzelnen Tonbandgeraten

Stellt man SchOlertonbander in ausreichender Zahl her, dann kann der Schüler seine

audiolinguale Ubungsarbeit auch au8erhalb des Sprachlabors durchführen, d. h.

sogar zu Hause; er erhält dann ein Tonband, das er individuell erarbeiten soli. An-

schaffungspreis und Wartung der far diese Arbeit notwendigen Spezialtonband-

geräte sind allerdings relativ teuer. Dennoch könnte man daran denken, die Be-

nutzung eines kleinen, gut ausgestatteten Hor-Sprech-Aufnahme-Labors mit einem

Ausleihverfahren von Miettonbandgeraten, die den Schülern zeitweilig überlassen

werden, zu verbinden. Um die notwendige Zahl von Schülertonbandern herstellen

zu kännen, mu8 man allerdings die Moglichkeit besitzen, gute Tonbandkopien anzu-

fertigen; die hierfür notwendigen Gerate sind nicht billig.

12 Aufgaben und Probleme

Die Frage, ob das Sprachlabor im modernen Fremdsprachenunterricht sinnvoll Ver-

wendung finden kann oder nicht, wird in den Vereinigten Staaten nicht mehr dis-

kutiert. Wenn eine Schule kein Sprachlabor besitzt, dann in den meisten Fallen nur

darum, weil die Mittel far seine Anschaffung nicht vorhanden sind.

12.1 Fiir und wider die Schillertonbandgerate

Noch nicht entschieden ist die Frage, ob dem Sprachlabor far Einzelarbeit (Hör-

Sprech-Aufnahme-Labor) trotz hoher Anschaffungskosten der Vorzug vor dem audio-

aktiven Gruppensystem (Har-Sprech-Labor) zu geben sei. Es scheint so, als ob

sich das Sprachlabor far Einzelarbeit grOBerer Sympathien erfreute, da es als volt

ausgebautes Labor sowohl für individuelle Einzel- als auch far Gruppenarbeit be-

nutzt werden kann, während das audioaktive Sprachlabor lediglich ein frontales

Fortschreiten im Obungsprogramm erlaubt.

Eine vergleichende Untersuchung Ober die Wirksamkeit dieser beiden Sprachlabor-

systeme ware eine notwendige und wertvolle Forschungsaufgabe, von deren Ergeb-

nis Konsequenzen für Methodik und Didaktik des rnodernen Frerndsprachenunter-

richts zu erwarten sind.

8 Von dieser MOglichkeit haben deutsche Rundfunkanstalten bereIts im Rahmen des Schulfunks Gebrauch

gemacht. (Anm. d. Hrsg.)
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12.2 Herkömmlicher Unterricht und Sprachlaborarbeit

In der Diskussion um das Sprach labor wird schliel3lich auch die Frage erörtert, wie

das Verhältnis von herkommlichem Unterricht zur Sprachlaborarbeit geklart werden

känne. So Il im herkamrnlichen Unterricht die Ubungsarbeit irn Sprach labor vor-

bereitet werden, oder ist die sprachliche Arbeit des SchOlers im Labor als Vor-

bereitung des herkärnrnlichen Unterrichts zu betrachten? In vielen Fallen scheint eine

Entscheidung Ober diese Frage nicht wesentlich zu sein, solange dem Schuler
Gelegenheit gegeben wird, sich im Labor aktiv sprachlich zu betatigen. Präzisiert

man die Fragestellung jedoch auf das Problem der Einfiihrung eines neuen Lehr-

stoffs, erhält sie grundlegende Bedeutung; es stellt sich dann die Frage nach dem

methodischen und didaktischen Ort des Sprach labors im modernen Fremdsprachen-

unterricht. Eine endgOltige und eindeutige Entscheidung wird vermutlich nie gefallt

werden können, da das Sprachlabor sowohl als Ort der Ubung eines im herkiimm-

lichen Unterricht eingefOhrten Lehrstoffs fungieren als auch zum Selbstunterricht

eingesetzt werden kann. Im schulischen Bereich wird man das Sprach labor sicher-

lich in erster Linie als Ubungsraum betrachten mOssen. Auf diese Weise wird mit

seiner Hilfe der herkiirmnliche Unterricht erganzt und bereichert, indem das Sprach-

labor dazu beitragt, die voraussetzungen far ein lebendiges und freies Unterrichts-

gespräch zu schaffen. ROBERT LADO
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Die Sprachlaborarbeit in der Bundesrepublik Deutschland

1 Einfuhrung

Ausgangspi Inkt dieses Berichtes sind drei Fragen:
a) Was ist bisher auf dem Gebiet der Arbeit mit dem Sprach labor in der schulischen

Praxis geschehen?
b) Welche padagogischen Institute in der Bundesrepublik arbeiten im und mit dem

Sprach labor im Sommer 1965?
c) Welohe Tendenzen sind innerhalb dieser Arbeit festzustellen, welche Perspek-

tiven eröffnen sich fOr die Weiterarbeit, wo sind Schwerpunkte vorhanden, auf
welchen Gebieten scheint eine Weiterarbeit nach den bisherigen Erfahrungen
wenig sinnvoll bzw. angebracht?

Eine Beantwortung dieser Fragen aus der vorhandenen Literatur ist kaurn maglich,

da die bisherigen Vertiffentlichungen entweder diachroner Art sind oder lediglich
Ober mehr oder weniger bedeutende Einzelerfahrungen Bericht erstatten. Erst eine
synchrone Untersuchung ermaglichte eine Antwort auf die angeschnittenen Fragen.
Eine derartige Arbeit liegt bisher allerdings noch nicht vor.

Der vorliegende Bericht Ober eine Rundreise durch die Bundesrepublik und West-

Berlin vom Sommer 1965 mächte als erster Schritt in dieser Richtung aufgefaBt sein.

1.1 Besuchte Einrichtungen
Während der Rundreise wurden besucht:
19 Schulen, davon 11 Gymnasien, 3 Real- bzw. Oberrealschulen, 2 Gesamtschulen

(Hessen), 2 Volksschulen, 1 Wirtschaftsgymnasium;
4 Pädagogische Institute oder Hochschulen;
2 Goethe-Institute;
2 Sprachenschulen der Bundeswehr;
1 Landesbildstelle;
1 werkseigene Sprachenschule eines gro6en Werks der chemischen Industrie;
1 Sprachkybernetisches Forschungsinstitut.

Wie aus dieser Aufstellung hervorgeht, lag das Schwergewicht eindeutig bei den
Schulen, innerhalb dieser Gruppe wiederum bei den Gymnasien.
Eine vollstandige Erfassung eller in der Bundesrepublik und West-Berlin bestehen-
den Sprach labors war nicht maglich, da es keine zentrale Ste Ile gibt, die Ober die
Zahl der tatstchlich in Betrieb befindlichen Sprach labors genaue Angaben machen
kännte. Die Auswahl der besuchten Einrichtungen, die mit dem Sprach labor arbeiten,
erfolgte nach dem Anschriftenmaterial, das dem Erfahrungsaustauschring Sprach-
labor vorlag, sowie nach Hinweisen, die vor und während der Reise von ver-
schiedener Seite gegeben wurden.
Obwohl die Gesamtzahl der besuchten Einrichtungen rehtiv gering ist, lessen sich
in den verschiedenen Bereichen der Arbeit mit dem Sprach labor dennoch bestimmte
Tendenzen aufzeigen, wenn man ihnen innerhalb der folgenden drei Gruppen nach-

geht: 1. Schulen; 2. Forschungsinstitute; 3. Einrichtungen der Erwachsenenbildung.
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1.2 Die Einrichtung des zentralen Sprach labors

In verschiedenen Often der Bundesrepublik besteht die Regelung, da6 ein Sprach-

labor, das z. B. in einer Schule fest installiert ist, regelmaBig auch von anderen

Schulen, Einrichtungen der Erwachsenenbildung, des zweiten Bildungsweges etc.

mitbenutzt wird'.
Die Vorteile einer solchen Regelung liegen zunächst klar auf der Hand: Die Kosten

ftir Einrichtung und Unterhaltung eines Sprachlabors verringern sich in dem Maf3e,

wie die Zahl der Institute, die es benutzen, steigt.

Andererseits wurden jedoch in drei von vier Fallen, in denen eine derartige Rege-

lung besteht, auch Bedenken taut.

Far den Hin- bzw. Ruckweg geht wertvolle Unterrichtszeit verloren. AuBerdern fart

der Weg oft durch verkehrsreiche Gebiete, was für die Schuler eine erhohte Gefahr-

dung, far den Lehrer eine Erschwerung der Aufsichtspflicht bedeutet.

Ein weiterer Nachteil einer derartigen Regelung besteht darin, daB der Lehrer ge-

zwungen ist, sich an einen ziemlich starren Stundenplan für die Benutzung des

Sprachlabors zu halten. Dieser Stundenplan soli einer moglichst ökonomischen und

rationellen Ausnutzung des Sprachlabors dienen und wird daher auf die jeweiligen

Bedurfnisse einer Klasse kaurn Rücksicht nehmen können. Diese Situation fart oft

dazu, daB 6h-nal angesetzter Unterricht lin Sprachlabor nun auch urn jeden Preis"

dort durchgefuhrt werden soil, ohne Rücksicht darauf, ob die Stunde in den jeweili-

gen Unterrichtszusammenhang hineinpaBt. Es besteht weiter die Gefahr, daB die

Unterrichtsperiode lin Sprachlabor zu lang wird, urn die zur Verfügung stehende Zeit

und die Anlage auch richtig auszunutzen". Durch zu lenge Unterrichtseinheiten im

Sprechiabor werden jedoch besonders jangere Schiller leicht (berfordert. Sie ver-

lieren dann bald die Freude an der Arbeit mit dem neuen Medium. Auf die Dauer

gesehen ist eine erfolgreiche Arbeit nicht mehr gewährleistet; zudern werden auf

längere Sicht Lehrer wie Schiller gerne auf einen solchen Einsatz des Sprachlabors

verzichten.

1

Es ist wenig empfehlenswert, ein Sprachlabor von mehreren Schulen gleichzeitig

benutzen zu lessen. Dem finanzielien Vorteil stehen schwerwlegende Bedenken,

z. T. padagogischer Art gegenuber, die einen solchen Einsatz des Sprachlabors

nicht gerechtfertigt erscheinen lessen, zurnal auf die Dauer gesehen der Erfolg

einer derartigen Arbeit durchaus fragwtirdig 1st.

2 Die technische Aussiattung des Sprachlabors

16 der 19 besuchten Schulen verftigten Ober ein voll ausgebautes Sprachlabor Mr

Einzelarbeit 2. Dieser Labortyp be3teht aus einem Lehrertisch und Schalerplatzen,

die mit einem Tonbandgerät far die Arbeit des Schülers ausgerustet sind.

Zwei der besuchten Berliner Schulen arbeiteten mit dem fliegenden Sprachlabor,

das aus einzelnen Tonbandgeraten besteht, die untereinander nicht verbunden sind.

Ein Lehrertisch ist bei diesem Anlagentyp nicht vorgesehen.

1 (Nese Schulen und Institute wurclen bei der Untersuchung berucksichtigt, sind jedoch in der zahlenmaBigen

Aufstellung der besuchten Einrichtungen nicht enthalten.

2 Die Terminologie far die Bezeichnung der verschledenen Sprachiabortypen ist nicht einheitlich. So gibt es

far das Sprachlabor far Einzelarbeit auch eine Reihe anderer Begriffe. Dieser Labortyp wird z. B. bezeichnet

els fitir-Sprech-Aufnahme-Labor oder volistandiges Labor (vgl. KING, MATHIEU, HOLTON, Technik und

Arbeltsformen des Sprachlabors, Berlin und Bielefeld 1965), ale Library type (vgl. ARNDT, Englisch-

deutsches Glossar zur Arbelt im Sprachlabor, In: programmiertes lernen und programmierter unterricht,

Nr. 2/1964), oder els Audio-Activ-Comparativ-System (Philips).
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In einem Gymnasium wurde ein Sprach labor far Gruppenarbeit 3 eingesetzt, das sich

vom Sprachlabor fill- Einzelarbeit dadurch unterscheidet, da13 die Schulerplatze nicht

mit Tonbandgeraten ausgestattet sind.

Alle besuchten Forschungsinstitute arbeiteten mit einem Sprachlabor für Einzel-

arbeit, z. T. allerdings mit nur 9 bzw. 12 Kabinen. Die besuchten Einrichtungen der

Erwachsenenbildung verfugten bis auf ein Goethe-Institut mit einem Sprachlabor

fill- Gruppenarbeit ebenfalls Ober vollstandige Sprachlehranlagen.

2.1 Der Lehrertisch
AuBer in den beiden erwähnten Berliner Schulen befand sich in alien besuchten

Sprachlabors ein voll ausgebauter Lehrertisch, der mit technischen Moglichkeiten

far folgende Grundfunktionen ausgestattet war:
Obertragung eines oder mehrerer Programme von Tonbandgeraten oder Platten-

spieler in einzelne oder alle Kabinen;
Mithoren der Schülerarbeit durch den Lehrer (monitoring);
Gegensprechverkehr zwischen Lehrer und Schiller;

Sammelruf;
Anzeigemaglichkeit fill- Schüler-Lehrerruf;
z. T. zentrale Steuerung der Schülertonbandgeräte;
Maglichkeit zur Aufnahme von SchOlerleistungen auf Tonband (bei den Sprach-

labors fill- Gruppenarbeit).

2.11 Die Stellung des Lehrertisches
In zwei Forschungsinstituten und in einer Schule befand sich der Lehrertisch hinter

den Schillerplatzen, wahrend er in alien anderen Fallen vor den Schulerplatzen an-

geordnet war. In einigen Fallen war der Lehrertisch urn zwei bis drei Stufen erhäht

aufgestellt.

2.2 Der Schillerplatz
In 6 der 19 besuchten Schulen wurden far die Schillerplatze keine Kabinen ver-

wendet. Die Schiller arbeiteten in diesen Anlagen ohne jede Trennung voneinander.

In all diesen Fallen handelte es sich bei den Anlagen urn Sprachlabortypen be-

kannter Hersteller, die auf Wunsch der betreffenden Schulen in einer modifizierten

Ausfertigung geliefert worden waren.
In einer Schule verzichtete man lediglich auf die Vorderwände der Schillerkabinen,

Seitenwande waren vorhanden. Diese Seitenwande waren zum Umklappen ein-

gerichtet.
12 der besuchten Sprachlabors in Schulen wiesen Kabinen auf; in 10 Fallen bestand

die Vorderwand dieser Kabinen aus Glasscheiben; zwei Schulen hatten Anlagen mit

Kabinen, deren samtliche Wande aus Holz bestanden, davon war in einem Fall die

Vorderwand umklappbar.
Die besuchten Forschungsinstitute hatten in alien Fallen Anlagen mit Kabinen. In

drei Anlagen bestand die Vorderwand der Kabinen aus Glasscheiben; in einem

Fall waren alle drei Kabinenwande aus Holz, wobei die Vorderwand in ihrem oberen

Teil schrag gestellt war. Ein Institut verfügte Ober eine Anlage mit Kabinen, die Min-

lich wie Telefonzellen vollig abgeschlossen und mit einer TOre versehen waren.

Alle besuchten Einrichtungen der Erwachsenenbildung hatten Sprachlabors mit

Kabinen. Dreimal bestand die Vorderwand der Kabinen aus Glasscheiben, zweimal

waren alle drei Wande aus Holz.

3 Auch far das Sprachlabor far Gruppenarbeit gibt es eine Relhe anderer Bezeichnungen: Nor-Sprach-Labor

oder aktives Labor (KING), Broadcast type (ARNDT), Audlo-Activ-System (Philips, Westermann).



2.21 Die Anordnung der Schulerplatze
Die SchOlerplatze waren in alien besuchten Einrichtungen im wesentlichen nach den

gleichen Schemata angeordnet:

Schema 1

D O D 0 0

O D D 0 0

r 0

Schema 2

o

Schema 3

In zwei Forschungsinstituten und in einer Schule befand sich der Lehrertisch - wie

erwähnt - hinter den SchOlerplatzen:

1

D O D

1 I
D O D

in

0 0 0 0
a
t3

a 0
D

D

Schema 4 Schema 5

2.22 Die Anzahl der Schulerplatze
Folgende Ubersicht gibt Aufschlul3 Ober die in den besuchten Sprachlabors ange-
troffene Zahl von Schulerplatzen.

Anzahl der SchOlerplätze 8 9 12 13 15 20 24 30 35 36 38 40

Schulen4 2 10 1 1 1 1 1

Forschungsinstitute 1 1 1
1

Einrichtungen der
Erwachsenenbildung 1 1 2 1 1

4 Die beiden Berliner Schulen mit dem filegenden Sprachlabor sind in dieser Aufstellung nicht enthelten.
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Urn die oft in Frage gestellte Individualisierung der Arbeit irn Sprach labor wirk-
lich zu erreichen, scheint es wenig sinnvoll, auf die Ausstattung mit Schuler-
kabinen zu verzichten. Auch aus Grunden der besseren Schallisolierung und
Schalldarnpfung sollten Kabinen vorhanden sein.
Zusarnrnenlegbare Kabinen sind nach den Erfahrungen der Schulen, die sic bicher

verwendeten, wenig ernpfehlenswert, da ihre Bedienung zu urnständlich ist und
die Storungen, die durch das Zusammenklappen entstehen, zu grol3 sind.

Die Anordnung der Schulerplatze und des Lehrertisches werden sich nach den
jeweiligen Gegebenheiten zu richten haben. Grundsätzlich sind alle fünf ange-
führten Schernata vertretbar. In einern Sprach labor, in dern viel rnit visuellen
Hilfsrnitteln gearbeitet werden soil, kann die Plazierung des Lehrertisches hinter
den Schulerkabinen vorteilhaft sein. Dabei ist darauf zu achten, dat3 die Lein-
wand von alien Schillerplatzen aus eingesehen werden kann.
Werden Kabinenwande aus Holz verwendet, so ernpfiehlt es sich, die Vorder-
war-1de zur besseren Schalldarnpfung schrag zu stellen. Auch die Anzahl der
Schillerkabinen in einern Sprach labor wird sich nach den jeweiligen Bedurfnissen

zu richten haben. Sie sollte in Schulen jedoch die Zahl von 40 Kabinen möglichst

nicht Oberschreiten, da sonst eine intensive Betreuung des einzelnen Schülers
durch den Lehrer während der Arbeit nicht rnehr gewahrleistet ist.

2.23 Kopfhorer und Mikrophon in der Schülerkabine

In drei der besuchten Sprach labors in Schulen waren in der Schülerkabine Kopf-
hörer und Mikrophon getrennt. Das Mikrophon war dabei auf einem sogenannten
Schwanenhals angebracht und konnte vom Schuler nach Bedarf verstellt werden.

Die restlichen 16 Schulen arbeiteten mit einer KopfhOrer-Mikrophon-Kornbination,
bei der sich das Mikrophon unmittelbar vor dem Mund des Schulers befindet.
Bis auf drei Fa Ile waren in ellen Schulen die Schillerkopfhorer audioaktiv5. In einer

Schule bestand die Moglichkeit, die Kopfhorer nach Wunsch audioaktiv zu schalten.

In dieser und in einer weiteren Schule wurde Ober die relativ groBe Reparatur-
anfalligkeit der Kopfhorer-Mikrophon-Kombination geklagt.
In den Forschungsinstiuten war in vier Fallen die Kopfhorer-Mikrophon-Kornbination
in den Schulerkabinen vorhanden; einrnal waren Kopfhorer und Mikrophon getrennt.
In alien Fallen waren die Kopfhorer audioaktiv.
In den Anlagen far Sprachenunterricht mit Erwachsenen gab es in drei Fallen die
KopfhOrer-Mikrophon-Kombination. In einem Fall waren die Kopfhorer nicht audio-

aktiv. Zweirnal waren Kopfharer und Mikrophon getrennt, wobei das Mikrophon auf
einern Schwanenhals befestigt war. Auch hier waren in einem Fall die Kopfhorer
nicht audioaktiv.

Die Kopfharer-Mikrophon-Kombination scheint nach den bisherigen Erfahrungen

far die Arbeit im Sprach labor am besten geeignet zu sein. Durch gleichbleibenden
Abstand des Mikrophons vorn Mund des Schulers wird eine gleichmaBige Auf-
nahmequalitat erzielt. Der Einsatz spezieller Richtmikrophone wird Oberflüssig.
Aul3erdern wird bei dieser Lasung der Schiller in der Kabine nicht behindert,
wenn er z. B. schriftliche Arbeiten zu erledigen hat.
Die Kopfhorer far die Schiller sollten in jedern Fa Ile audioaktiv sein. Einmal wird
durch derartige Kopfhorer moglicherweise eine Verstarkung des Lerneffekts
erzielt, zum anderen ist die Abschirrnung gegentliber den Urnweltgerauschen

starker als sonst.

5 Unter audloaktly versteht man die Tatsache, daf3 der Sprechende seine eigene Stimme im Kopfh6rer hört.
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2.24 Das Schulertonbandgerat

In Hinblick auf die technische Austattung und Reparaturanfalligkeit waren die Er-
fahrungen der Schulen, die Ober Sprach labors mit SchOlertonbandgeräten verfOgten,

unterschiedlich.
In acht Schulen waren hinsichtlich der technischen Ausstattung und der Bedienung

von Schtiler-Tonbandgeraten keinerlei Beanstandungen zu verzeichnen. Diese Schu-
len verfugten z. T. Ober Tonbandgerate in den SchOlerkabinen, die speziell far einen
Einsatz im Sprach labor neu entwickelt wurden. Die Bedienung dieser Gerate war
einfach: der Schiller hatte lediglich vier Tasten zu betatigen. AuDerdem waren diese
neuen Gerate ft:1r das Abspielen von Tonbandkassetten eingerichtet. Das oft um-
ständliche Bandeinlegen von Hand wird dabei durch eine automatisches Bandein-
führung ersetzt. In sechs Schulen traten an den Schülertonbandgeraten ziemlich
haufig Schaden an den mechanischen oder elektronischen Teilen auf, die den Ein-
satz der Geräte erheblich beeintrachtigten.
Dabei handelte es sich vor allem urn aufgetretene Schwierigkeiten beim Band-
einlegen und beim Bandlauf; haufige Schaden an den stark beanspruchten Schalt-
teilen; mangelnde Quanta, z. T. volliges Versagen der elektronischen Systeme far
Aufnahme und Wiedergabe; Fehler, die beim Loschvorgang aufgetreten waren;
Schäden in der Vorrichtung zur Regulierung der Lautstärke.
Zwei der besuchten Forschungsinstitute klagten darüber, da13 in ihren Sprachlehr-
anlagen handelsübliche, serienmaige Tonbandgerate eingebaut seien, die far einen
Einsatz im Sprachlabor nicht geeignet seien. Die Qualitat der Anlagen werde da-
durch vermindert, denn diese Geräte seien in ihrer Bedienung zu umstiindlich;
auBerdem zeigten sie sich in ihren mechanischen und elektronischen Bauteilen hohen
Dauerbelastungen, wie sie in einem Sprachlabor von ihnen verlangt werden milf3ten,

in den meisten Fallen nicht gewachsen.
In einem Institut wurde die besondere Eignung der neuentwickelten Gerate mit nur
vier Bedienungstasten hervorgehoben.
Ein Forschungsinstitut verfugte Ober ein Sprachlabor einer franzOsischen Hersteller-
firma mit den entsprechenden Schülertonbandgeraten. Bei diesen Geraten sind alle
Bedienungsfunktionen in einem Hebei und einem kleinen Schieber vereinigt. Es

wurde ausdrücklich darauf hingewiesen, da13 trotz erheblicher Beanspruchung der
Gerate durch Schüler bisher kaum Reparaturen notwendig gewesen seien.

1

Der Einbau handelsüblicher, serienmaBiger Tonbandgerate in die Schülerkabinen
eines Sprachlabors ist nicht vertretbar.
Schülertonbandgerate in einem Sprachlabor sollten robust, widerstandsfahig und
in ihrer Bedienung in jeder Hinsicht möglichst einfach sein. Ferner müssen sie in
ihren Aufnahme- und Wiedergabeleistungen hOchsten Anforderungen entsprechen

kännen.

2.3 Das Tonbandmaterial
In den meisten Sprachlabors wurden die vorhandenen Tonbander nur zweispurig
bespielt.
Vier der besuchten Schulen verwendeten Spulen mit einem Durchmesser von
7,5 cm; das entspricht der Laufzeit eines Langspielbandes von 15-20 Minuten bei
einer Bandgeschwindigkeit von 9,5 m/s.
In einem Fall waren far die oben erwahnten neuentwickelten Tonbandgerate Kasset-
ten mit einer Laufzeit von 20 Minuten bei einer Bandgeschwindigkeit von 9,5 m/s
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in Gebrauch. Der Vorteil dieser Kassetten liegt einmal in ihrer geringen Grof 3e sowie

in der einfachen Handhabung beim Einlegen in das Tonbandgerat.

Die restlichen 15 Schulen benutzten Tonbandspulen mit einer Laufzeit von 30 Minu-

ten und (anger 0,5 cm/s).
Ein Forschungsinstitut hatte die 20-Minuten-Kassette in Gebrauch. AI le anderen

Institute arbeiteten mit 11-, 15- und 18-cm-Spulen.

Auch die Einrichtungen der Erwachsenenbildung arbeiteten durchweg mit groBen

Spulen. Ein Forschungsinstitut führte dartiber Klage, daf3 die Tonbander z. T. den

hohen mechanischen Anforderungen, die an sie gestellt warden, nicht gewachsen

seien. Es wurde weiter bemerkt, daf3 auch die Aufnahrnequalitat bei einigen Fabri-

katen zu wOnschen (brig lasse.

IDie im Sprach labor verwendeten Tonbänder mOssen eine gute Aufhahmequalitat

gewahrleisten und grafieren mechanischen Beanspruchungen gewachsen sein.

Kassettenbander mit einer Laufzeit von 15-20 Minuten (9,5 cm/s) sind far den

Gebrauch im Sprach labor in jeder Hinsicht gut geeignet.

2.4 Technische Moglichkeiten für den Einsatz visueller Hilfsmittel im Sprach labor

FOnf Schulen setzten im Rahmen ihrer Arbeit im Sprach labor einen mit dem Ton-

bandgerat am Lehrertisch automatisch gekoppelten Diaprojektor ein. Eine Schule

arbeitete zusatzlich mit Filmen.
In acht Schulen waren die technischen Maglichkeiten far den derartigen Einsatz

eines Projektors gegeben, wurden jedoch nicht ausgenutzt.
In den restlichen Schulen war eine Maglichkeit far die Projektion in Verbindung mit

der Sprachlabor-Arbeit nicht gegeben bzw. auch nicht vorgesehen.

Auch in den Forschungsinstituten wurde von einer automatischen Projektion - sofern

Oberhaupt die Moglichkeiten dazu bestanden - nur selten Gebrauch gemacht.

Das gleiche galt fiür die besuchten Einrichtungen der Erwachsenenbildung .

Ein fruchtbarer Fremdsprachenunterricht im Sprach labor wird in Zukunft ohne

den verstärkten Einsatz visueller Hilfsmittel nicht denkbar sein. Daher ist es rat-

sam, die &far erforderlichen technischen Voraussetzungen von vornherein in die

Planung eines Sprach labors mit einzubeziehen.
Ein Ober einen Impulsgeber in Verbindung mit dem Tonbandgerat am Lehrertisch

automatisch gesteuerter Diaprojektor sollte in jedem Sprach labor vorhanden sein.

Ferner sollten die technischen Voraussetzungen far den Einsatz von Filmen mit

eingeplant werden. Der Einbau von SchOlerplatzprojektoren gewährleistet auch

beim Einsatz visueller Hilfsmittel ein individuelles Arbeiten im Sprach labor far

Einzelarbeit.

2.5 Der Raum far das Sprachlabor

In alien besuchten Einrichtungen befand sich das Sprach labor in einem Raum, der

ursprOnglich nicht far diesen Zweck vorgesehen war.

In den Schulen handelte es sich dabei in den meisten Fallen um einen ehemaligen

Klassenraum. Lediglich in zwei Schulen, die sich in Neubauten befanden, standen

far das Sprach labor besondere Raume zur Verfugung.

Häufig wurde Ober die mangelnde Schallisolierung des Laborraumes geklagt.

In anderall Fallen war jedoch durch verschiedene Manahmen eine Schalldampfung

bis zu 60% erreicht worden. Zu diesen Menahmen gehOrten: Wandverkleidungen

bis mindestens zur halben Höhe des Raumes; Doppelfenster; dicke Vorhange;
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TextilfuBbodenbelage. In einem Sprach labor waren die Wände in ganzer Hohe mit
Eierkartons verkleidet. Auch dadurch Ha sich eine wesentliche Verbesserung der
akustischen Verhaltnisse erzielen.

Wenn ein Sprach labor in einem Neubau untergebracht werden soil, empfiehlt es
sich, den Raum von vornherein möglichst schallisoliert zu erstellen und mit einer
entsprechenden lnnenausstattung zu versehen.
In Altbauten kann durch entsprechende Manahmen eine ausreichende Schell-
dampfung erreicht werden.
Der Raum far das Sprach labor sollte moglichst nicht in der Nähe von Lärmzonen
gelegen sein.

2.6 Das Aufnahmestudio
In einem Aufnahmestudio in Verbindung mit einem Sprach labor sollten enthalten
sein: mindestens ein Studio-Tonbandgerat; Gerate zum Uberspielen und Kopieren
von Tonbandern; nach MOglichkeit ein Mischpult; ein Laschgerat; verschiedenes
Zubehor (Cutter-Box etc.). Die im Studio verwendeten Mikrophone müssen eine
gute Tongue kat der Bandaufnahmen gewahrleisten.
In neun der besuchten Schulen war kein Aufnahmestudio in Verbindung mit dem
Sprach labor vorhanden. Nach Angaben der befragten Lehrer wurden die notwencli-
gen Tonbandaufnahmen entweder im Sprach labor oder in Privatwohnungen her-
gestellt.
Far die Berliner Schulen sowie far zwei besuchte Schulen in der Bundesrepublik
wurden die Aufnahmen in zentralen Studioanlagen der Landes- bzw. Stadtbildstellen
erstellt.
Vier Schulen verfugten Ober ein eigenes Aufnahmestudio. Eine dieser Anlagen war
mit zwei Studio-Aufnahmegeraten mit mehreren Kanalen, zwei Geraten zum Kopieren
und Uberspielen und einem Gerät zum LOschen besprochener Bander ausgerüstet.
In diesem Fa Ile befand sich das Aufnahmestudio in einem weitgehend schallarmen
Raum. Die anderen Studioanlagen waren mit handelsOblichen Tonbandgeräten, in
einem Fall zusatzlich mit einem Läschgerat, ausgestattet.
Von den besuchten Forschungsinstituten hatten nur zwei ein Studio. In einer dieser
Anlagen war eine Studiomaschine mit acht Kanalen vorhanden.
Die Einrichtungen der Erwachsenenbildung verfugten bis auf eine samtlich Ober ein
eigenes Aufnahmestudio.

Ein gut eingerichtetes Aufnahmestudio ist unerlaBlich Mr den Betrieb eines jeden
Sprach labors, in dem erfolgreich gearbeitet werden soil.
Das Studio sollte sich in einem maglichst schallarmen Raum befinden, der durch
eine Wand mit einem Doppelglasfenster (mit schrag aneinander stehenden
Scheiben) in zwei Teile geteilt ist: einen Teil für die technische Aufnahme-
apparatur und einen Teil far die Sprecher.

2.7 Die Reparaturanfalligkeit der Anlagen
In 10 der besuchten 19 Schulen wurden die Anlagen als wenig storanfallig" be-
zeichnet. Die auftretenden kleineren Schaden wurden z. T. in Selbsthilfe behoben.
Bei diesen wenig storanfalligen Anlagen handelte es sich zumeist um neuere Sprach-
labortypen verschiedener Hersteller. Die technische Ausfuhrung der neueren An-
lagen ist gegenüber den alteren Mode Ilen erheblich verbessert worden.
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In neun Schulen wurde die Reparaturanfalligkeit als erheblich" bis sehr grol3"
bezeichnet. in zwei ciieser Schulen war man bereits dazu übergegangen, ein Ersatz-
teillager der gangigen Teile anzulegen und auch grol3ere Reparaturen in Selbsthilfe
durchzuführen.
In diesen Schulen wurde übereinstimmend auf die Notwendigkeit eines regelmnigen
und zuverlassigen Wartungsdienstes der Herstellerfirma hingewiesen, der in einer
Reihe von Fallen als noch zu schlecht bezeichnet wurde.
Fast das gleiche Bild ergab sich bei den Forschungsinstituten und den Einrichtungen
far Sprachenunterricht mit Erwachsenen. Auch hier wurde die Reparaturanfalligkeit
bei etwa 50% der besuchten Anlagen als gering, bei den restlichen 50% dagegen
als erheblich bezeichnet. Auch hier wurde die Notwendigkeit eines guten Wartungs-
dienstes betont.

1

Besonders ältere Sprachlabortypen scheinen sehr reparaturanfallig zu sein. Es
wird sich jedoch auch far neuere Modelle empfehlen, mit der Herstellerfirma einen
Vertrag abzuschliel3en, der mindestens zweimal jthrlich eine grundliche Durch-
sicht und Oberholung der gesamten An lege garantiert.
Um kleinere Schäden schnell selbst instandsetzen zu kännen, empfiehlt sich die
Einrichtung eines Ersatzteillagers far gangige Teile.

3 Der Einsatz des Sprach labors

In alien besuchten Schulen wurde das Sprach labor im Englischunterricht, in 18 Schu-
len zusatzlich such im Franzäsischunterricht eingesetzt. Drei Schulen benutzten ihre
Anlagen auch fib- den Russischunterricht. In einer Schule fand im Sprach labor
Deutschunterricht far auslandische Schiller statt, eine andere Schule benutzte die
An lege für Ausspracheschulung und Sprecherziehung im Rahmen des Deutsch-
unterrichts.
Am haufigsten eingesetzt wurde das Sprach labor im Anfangsunterricht der Fremd-
sprachen, also je nach Schultyp in der Unter- bzw. Mittelstufe.
Gelegentlich war der Einsatz des Sprach labors auch im Fremdsprachenunterricht der
Oberstufe probeweise erfolgt.
In den Forschungsinstituten erfüllte das Sprach labor meist eine doppelte Funktion:
es diente einmal der Ausbildung von Studenten in einer oder mehreren Fremd-
sprachen. Daneben wurden pädagogische oder methodisch-didaktische Unter-
suchungen mit Schillern angestellt. In einigen Fallen wurden auch Untersuchungen
mit Erwachsenen im Sprach labor durchgefuhrt. Dabei ging es in erster Linie ent-
weder um die praktische Erprobung von Sprachkursen oder um Untersuchungen zu
speziellen linguistischen Problemen.
Die Einrichtungen der Erwachsenenbildung benutzten das Sprach labor je nach ihrer
Aufgabenstellung entweder für den Deutschunterricht mit Ausländern oder für den
Fremdsprachenunterricht mit Deutschen.

3.1 Die Frage nach den verschiedenen Sprachlabortypen
Wie eingangs bereits erwähnt, arbeiten die meisten Einrichtungen mit dem Sprach-
labor far Einzelarbeit. Ein Sprach labor far Gruppenarbeit wurde liberhaupt nur
zweimal angetroffen.
Um zu ermitteln, wieweit die voll ausgebauten Sprach labors in den Schulen voll
wirksam eingesetzt werden konnten, wurden Fragen gestellt, die sich urn folgende
Problemkreise konzentrierten:

40



1. Kann man ohne weiteres annehmen, da6 der Schiller in der Lage ist, seine Fehler
beim vergleichenden Hören der Lehrerstimme selbst und ohne Ansto6 zu er-
kennen und zu korrigieren?

2. Inwieweit ist es dem Schiller tatsächlich moglich, auf Grund der Arbeit mit einem
eigenen Tonbandgerat im Sprach labor das Tempo seines Fortschreitens im
Lern- oder thungsproze6 selbst zu bestimmen?

3. 1st es technisch mOglich, Anlagen mit Schalertonbandgeraten auszustatten, ohne
da6 dabei die Reparaturanfalligkeit erhoht wird? Bringt der Einbau von Schiller-
tonbandgeraten eine Minderung der akustischen Wiedergabetreue mit sich?

In der folgenden Auswertung der Befragung zu diesen Punkten sind auch die Stel-
lungnahmen der besuchten Forschungsinstitute enthalten, soweit sie auf Grund ihrer
Erfahrungen aus Versuchen mit Schillern dazu Aussagen machen konnten 6.

In der Frage, ob der Schiller beim vergleichenden Horen in der Lage sei, seine
Fehler selbst zu erkennen und zu korrigieren, scheinen sich nach den bisherigen
Erfahrungen zwei Lager gebildet zu haben, die zu vallig verschiedenen Auffassungen

gelangt sind.
Zu der angeschnittenen Frage nahmen insgesamt 16 Schulen und Forschungs-
institute auf Grund ihrer bisherigen Erfahrungen Stellung. In den restlichen Ein-
richtungen hatte man noch keine Erfahrungen zu dieser Frage gesammelt.

In sieben Fallen war die Antwort, wenn auch z. T. mit Einschränkungen, positiv.

Eine Schule betonte, daf3 nach ihren Erfahrungen die Schiller fahig seien, bis zu
80% ihrer Fehler zu erkennen und zu korrigieren. Dabei wurde zwischen Fehlern in
Intonations-, Aussprache- bzw. grammatischen Chungen nicht unterschieden.

In fanf Fallen wurde betont, da6 die Schiller bei drillmaBigen (*kungen zu gramma-
tischen Strukturen den gra6eren Teil ihrer Fehler selbst erkennen. Es wurde jedoch

in all diesen Fallen darauf hingewiesen, da6 eine intensive Schulung im Erkennen

eigener Fehler vorausgegangen sein ma6te7. In alien far& Schulen wurden Schwie-
rigkeiten beim Erkennen der Fehler in nicht rein drillma6igen (*kungen zugegeben.

Bei intonationsabungen wurden nach den Erfahrungen zweier der angefahrten fanf
Schulen Fehler nur bedingt erkannt. Nur eine Schule wies darauf hin, da6 nach ihren
Erfahrungen Fehler in der Intonation durchweg - besonders von jangeren Schalern -

erkannt warden.
Fehler hinsichtlich der eigenen Aussprache einzelner Laute und Wörter wurden
nach den Erfahrungen der fanf Schulen ebenfalls nur sehr bedingt erkannt.

In einer weiteren Schule wurde darauf hingewiesen, da6 trotz einjahriger syste-
matischer Arbeit im Sprach labor in Verbindung mit grandlichem Klassenunterricht
die Schiller höchstens 50% ihrer Fehler erkannten. Hinsichtlich der Intonations-
(kungen war das Ergebnis allerdings besser. Bei (kungen zu grammatischen Struk-
turen in Form von pattern drills wurde nach Angaben dieser Schule erst beim dritten
Durchgang eine Fehlerfreiheit von 95% erreicht.

Die Tendenz der Antworten auf die diskutierte Frage war in neun Schulen und For-
schungsinstituten negativ.
Es wurde in alien Fallen betont, da6 die Schiller generell nicht fahig seien, ihre
Fehler zu erkennen.

6 Da die Einrichtungen NI* den Fremdsprachenunterricht mit Erwachsenen in dieser Hinsicht mit vöffIg anderen
Voraussetzungen arbeiten, werden sie hier nicht berOcksichtigt.

7 Diese Schulung bestand In einem Fall darin, daB der gesamten Klasse Ober Auf3enlautsprecher die Leistung
eines Mitschülers vorgespielt wurde, die dann systematisch nach Fehlern untersucht werden muBte. Es sel
dahingestellt, ob diese Methode pOdagogisch sinnvoll und mit dem Einsatz eines Sprach labors Oberhaupt

zu vereinbaren 1st.
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In einer Schule wurde darauf verwiesen, daf3 nur hochmotivierte Schiiier - und auch
sie nur mit Hilfe des Lehrers - den groBeren Teil ihrer Fehler erkannten.

Nach den Erfahrungen einer weiteren Schule waren mindestens 80% der Schuler
nicht in der Lage, ihre Fehler zu erkennen. Auch nach den Erfahrungen eines Pad-
agogischen Institutes war es far die Schiller nicht moglich, eigene Fehler zu er-
kennen. Es wurde festgestellt, daf3 der Effekt nicht im Erkennen, sondern im Ver-
meiden von Fehlern liege; Nachsprechen sei sinnvoller als Versuche zur Selbst-
korrektur, die nicht gelingen kannte.

Nach den Erfahrungen der befragten Schulen und Forschungsinstitute ist die
erste Voraussetzung far den Einbau von Schülertonbandgeraten in ein Sprach-
labor - namlich, daf3 der Schuler in der Lage sei, seine Fehler selbst zu er-
kennen - offensichtlich in einer vergleichsweise groBen Zahl von Fallen nicht
gegeben.
Die Erfahrungen, daf3 die Schiller im allgemeinen ihre Fehler bei Intonations-
(kungen und z. T. auch bei pattern drills eher erkennen, sprechen nicht unbe-
dingt dagegen. Gerade auf dem Gebiet der IntonationsObungen und auch der
pattern drills scheint ein sinnvoller Einsatz des Sprachlabors für Gruppenarbeit
maglich, da beide Ubungsformen mehr oder weniger ein Einschleifen bestimmter
Muster zum Ziel haben. Derartige Ubungen kännen jedoch auch in einem Sprach-
labor far Gruppenarbeit veranstaltet werden, wenn man davon ausgeht, daf3 der
Effekt im Nachsprechen und nicht in der Selbstkorrektur liegt.

Die zweite Voraussetzung far den Einbau von SchOlertonbandgeraten in eiri Sprach-
labor bildete die Tatsache, daf3 in einem solchen Labor die Schuler das Tempo ihres
Fortschreitens selbst bestimmen kännen.

In letzter Konsequenz ist diese Tatsache mit dem traditionellen deutschen Schul-
system, das am Klassenverband und nicht an einer differenzierenden Leistungs-
gruppierung orientiert ist, nicht vereinbar.

So wurde denn auch in fast alien Schulen und Forschungsinstituten, die Ober ein
Sprachlabor für Einzelarbeit verfOgten, die Ansicht vertreten, daf3 sich das kon-
ventionelle deutsche Schulsystem andern müsse, d. h. daf3 eine Auflasung der
Klassen in Leistungs- bzw. Begabungsgruppen notwendig sei.

Uber Schulversuche, die in dieser Hinsicht im Moment tatsachlich angestellt wer-
den, berichtete jedoch lediglich die Landesbildstelle Berlin. Uberall sonst scheint
die Schulwirklichkeit noch keine Ansatze zur Losung dieses Problems erkennen zu
lessen. Der Einsatz des Sprachlabors far Einzelarbeit im Fremdsprachenunterricht
bringt darum far die Schulen in der Tat eine Reihe von Schwierigkeiten mit sich.

In zwei Schulen wurde zugegeben, daf3 ein individuelles Fortschreiten der Schiller
praktisch nicht moglich sei. Als Gründe clef& wurden genannt: das herrschende
Klassensystem und der Mange! an Programmen, insbesondere an Zusatzprogrammen
far schneller lernende Schiller.

Andere Schulen versuchten einen Ausweg aus dieser Situation zu finden, indem sie
gute Schiller das gleiche Programm after durcharbeiten lieBen als schlechte. Die
guten Schiller leisten dann im Endeffekt auch nur das, was die anderen leisten,
besser als diese, jedoch nicht mehr. Ob dieser Weg padagogisch sinnvoll und auf
die Dauer praktisch durchfOhrbar ist, muf3 bezweifelt werden.
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Die Maglichkeit, gute SchOler zusatzliche Programme zur Vertiefung durcharbeiten

zu lessen, scheint theoretisch am sinnvollsten zu sein, wird jedoch in der Praxis in

den meisten Ft Ten daran scheitern, da8 derartige Zusatzprogramme nicht vor-

handen sind.
In einer Schule wurde versucht, mit den Schülern, die mit der Durcharbeitung eines

Programms eher fertig waren als die anderen, in einer Konferenzschaltung quasi

Klassenunterricht zu betreiben. Da13 dieser Weg in keiner Weise einem sinnvollen

und nützlichen Einsatz des Sprach labors entspricht, liegt auf der Hand. Ebensowenig

sinnvoll und praktisch kaum durchführbar scheint der Vorschlag, die schneller

lernenden Schiller mit einer zusätzlichen Aufgabenstellung eher nach Hause zu

schicken als die Obrigen.

Das konventionelle deutsche Schulsystem mit seiner traditionellen Einteilung in

Klassen verhindert im Augenblick noch einen wirklich nutzbringenden und exten-

siven Einsatz des Sprach labors far Einzelarbeit. Eine notwendige Aufgliederung

des Klassenverbandes in Leistungs- und Begabungsgruppen ist bisher noch nicht

abzusehen.
Damit ist - zumindest kir den gegenwartigen Zeitpunkt - auch die zweite Vor-

aussetzung NI- den Einsatz des Sprach labors Mr Einzelarbeit hinfällig geworden.

Es bleibt zu fragen, ob in der gegenwartigen Situation das Sprach labor far

Gruppenarbeit nicht bessere Moglichkeiten kir einen rationellen und methodisch

sinnvollen Einsatz im Fremdsprachenunterricht bietet. Dieser Anlagentyp stellt

auf lenge Sicht eine Art Vorstufe dar, die das teuere vollausgebaute Sprach labor

ersetzt, kir dessen optimale Ausnutzung im gegenwärtigen Zeitpunkt noch die

padagogischen und schuladministrativen Voraussetzungen fehlen.
1

Technisch ist es heute ohne weiteres moglich, Sprach labors so herzustellen, daf3 der

Einbau von Schülertonbandgeraten keine Verminderung der akustischen Wieder-

gabetreue mehr mit sich bringt.

Die Storanfalligkeit der Anlagen mit Schülertonbandgeraten ist jedoch noch immer

recht erheblich, so daf3 in vielen Fallen die Kontinuitat der Arbeit nicht ohne weiteres

gewahrleistet ist.

3.2 Die Klassenfrequenzen und die Zahi der Schulerplatze im Sprach labor 8

In 12 der besuchten Schulen waren die durchschnittlichen Klassenfrequenzen der fib-

die Arbeit im Sprachlabor besonders in Frage kommenden Unter- und Mittelstufen-

klassen höher als die Zahl der im Sprachlabor zur Verfugung stehenden Plätze.

Es ergab sich in diesen Fallen, die der Normalsituation der meisten Schulen ent-

sprechen dürften, die Notwendigkeit, Klassen Mr eine Arbeit im Sprachlabor zu

tei len.
In acht Fallen hatte der Teil der Klasse, der nicht im Sprachlabor arbeiten konnte,

eine traditionelle Beschaftigung im Kiassenraum auszuführen. Meistens Widen

Referendare die Aufsicht darüber; in einer Schule arbeiteten die Schiller ohne

Aufsicht.

ii Dieser Abschnitt berOcksIchtigt nur die Ergebnisse und Erfahrungen der besuchten Schulen. In den For-

schungsinstituten und Einrichtungen der Erwachsenenbildung war das angeschnittene Problem in keinem

Palle relevant.
Auch die beiden Berliner Schulen mit dem fllegenden Sprachlabor werden hier nicht beracksichtlgt. In

diesen Fallen befanden Bich nur wenige Gettte in einem Raum, der mit dem grOBeren Tell der Klasse

gleichzeitig als Kiassenraum far traditionellen Unterricht benutzt wird.
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In anderen Schulen wurden far eine Klasse die Stunden im Sprach labor auf Eck-

stunden (erste bzw. letzte Stunde) gelegt. Eine Halfte der Klasse brauchte dann erst

spater zu erscheinen bzw. konnte eher nach Hause gehen.

Eine dritte MOglichkeit bestand in einigen Fallen darin, den Rest der Klasse im

Sprach labor Ober AuBenlautsprecher oder vorhandene zusätzliche Kopfharer zu-

mindest rnithören zu lessen. In einer Schule in Berlin befanden sich im Sprach-

laborraum eine Reihe Tische und Statile. Wahrend ein Teil der Klasse an den Ge-

raten Obte, wurde der zweite Teil mit programmiertern Material" zu dem jeweiligen

Unterrichtsgegenstand beschaftigt.
Dieses programmierte Material" bestand aus hektographierten Arbeitsbogen, die

von den Schülern ausgefullt werden muOten. Entsprechende Losungsbogen waren

ebenfalls vorbereitet.

Bei all diesen Versuchen handelt es sich im Grunde urn Notlasungen, die far

Lehrer, Schuler und Schule eher eine zusatzliche Belastung als eine Erleichte-

rung darstellen.
Eine Moglichkeit, dieses Problem far den Einsatz des Sprach labors in den

Schulen zu läsen, besteht darin, Anlagen mit einer far jede vorkommende Klas-

senstarke ausreichenden Zahl von Schülerkabinen einzusetzen.
Eine zweite Lasung besteht in einer Verbindung von Sprachlaborraum und

Ubungsraum 9. Die Vorstellungen gehen dahin, daf3 anschlieBend an den Sprach-

laborraum ein Obungsraum vorhanden ist, der vom Lehrertisch des Sprachlabors

eingesehen werden kann. Wahrend nun ein Teil der Klasse in dem Sprachlabor

arbeitet, wird der andere Teil im Cibungsraum mit vor- bzw. nachbereitenden

Ubungen beschaftigt.
Eine derartige Losung, deren praktische Erprobung in Unterrichtsversuchen far

die nächste Zeit geplant ist, wirft sofort Fragen nach der künftigen Gestaltung der

Unterrichtsstunden im Sprachlabor auf. So wird bei einem derartigen Einsatz des

Sprachlabors eine sorgfaltige Planung der Unterrichtsstunde und eine Aufteilung

in eine vorbereitende Periode, eine Sprachlabor-Periode und eine nachbereitende

Periode notwendig werden.

3.3 Die Arbeitszeit im Sprachlabor

In acht der befragten Schulen betrug die Arbeitszeit far die Schüler im Sprachlabor

durchschnittlich 10-20 Minuten. Nach dieser Zeit erfolgte dann ein Wechsel; die

Schiller, die zunachst in der Klasse unter Aufsicht beschaftigt worden waren, kamen

jetzt ins Sprachlabor und arbeiteten das gleiche Programm durch wie die Schiller,

die nun zurück in die Klasse gingen. Dabei wurde in den einzelnen Fallen je nach

Klassenstarke und Lange des Programms in zwel oder mehr Schichten gearbeitet.

In den restlichen 11 Schulen gab es diesen Schichtwechsel nicht. In neun dieser

Schulen wurde auch eine sehr viel langere Arbeitszeit im Sprachlabor angegeben;

sie bewegte sich in diesen Schulen zwischen 30 und 60 Minuten '°. Das Schwer-

gewicht lag bei 40 bis 45 Minuten.

9 Eine derartige MOglichkeit, die von verschiedenen Schulen angeregt wurde, wird neuerdings auch in der

Literatur vorgeschlagen. Vgl. Gert Ulrich BUURfAAN, Ein Entwurf zum Bau eines Sprachlabors, In: pro-

grammiertes lernen und programmierter unterrlcht, Nr. 3/1965, S. 117ff.

Es 1st In der Tat nicht elnzusehen, warum In den Schulen neben den naturwissenschaftlichen SpezialrAumen

nicht auch ein Fremdsprachenzentrum" geschaffen werden solite, das aus Sprachlabor und dazugehorigem

Obungsraum besteht.
10 60 Minuten wurde in einem Sprachlabor gearbeitet, das von mehreren Schulen gleichzeitig benutzt wurde.

Den einzeinen Schulen stand jeweils eine Doppelstunde zur VeriOgung. Devon war eln Drittel Mr Hin- und

Rackweg, Aufräumen eta. abzuzlehen.
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In den Forschungsinstituten, soweit sie Versuche mit &halm anstellten, wurde als

optimale Zeitdauer far eine fruchtbare Arbeit im Sprach labor eine Arbeitszeit von

10 bis 20 Minuten angegeben.
Die Einrichtungen der Erwachsenenbildung nannten Zeiten zwischen 40 und 90 Minu-

ten intensiver Arbeit im Sprach labor.
AufechluBreich ist in diesem Zusammenhang ein Versuch, Ober den ein Padago-

gisches Institut berichtete. Dort lie6 man eine Gruppe Volksschüler des 9. Schul-

jahres bis zu 90 Minuten im Sprach labor arbeiten. Nach Beendigung dieser Ubungs-

zeit waren selbst bei korperlich robusten &Ulm erhebliche Erschopfungserschei-

nungen festzustellen. Weiterhin zeigte sich, da6 der Lern- bzw. Ubungseffekt in den

ersten 15 bis 20 Minuten am gröBten war und zum Ende immer mehr abfiel.

Die Erfahrungen dieses Extremversuches werden besthtigt durch die Beobachtungen

von 15 der 19 besuchten Schulen. Auch dort stellte man fest, daB nach 15 bis

20 Minuten intensiver Arbeit im Sprach labor ein Sattigungsgrad erreicht war, der

ein Weiterarbeiten nicht mehr sinnvoll erscheinen lie& Die Konzentrationsfahigkeit

der Schiller, die durchweg als sehr gut bis gut bezeichnet wurde, 1ie6 nach dieser

Zeit deutlich nach.
Drei Schulen besthtigten diese Erfahrungen nicht. Dort wurde als maximale Arbeits-

zeit eine Periode von 35 bis 45 Minuten angesehen. 45 Minuten wurde als auBerste

Grenze, jedoch als nicht zu lang bezeichnet.
Eine Schule hatte hinsichtlich der Dauer der Arbeitszeit und der Konzentrations-

fahigkeit der Schuler noch keine Erfahrungen gesammelt.
Verschiedentlich wurde darauf hingewiesen, daB Ausdauer und Konzentrationsfahig-

keit der Schafer mit steigendem After zunehmen. Es wurde weiter betont, daB auch

die Gestaltung und die Anforderungen des eingesetzten Programmes mit fOr die

Ausdauer der Schiller entscheidend seien.

DaB Erwachsene in dieser Hinsicht in höherem Ma Be belastbar sind als

liegt auf der Hand. Jedoch scheint auch far die Arbeit mit Erwachsenen eine zeitliche

Begrenzung gegeben zu sein, die etwa zwischen 45 und 60 Minuten liegt.

Nach den bisherigen Erfahrungen scheint es nicht ratsam, Schiller !anger als

20 Minuten intensiv im Sprachlabor arbeiten zu lessen. Nach den allgemeinen

Erfahrungen 156t nach dieser Zeit die Konzentrationsfahigkeit der Schiller erheb-

lich net:h.
Auch von dieser Erfahrung her ergeben sich Konsequenzen far die kOnftige Arbeit

mit dem Sprach labor:
1. Die traditionelle Unterrichtsstunde von 45 Minuten Dauer muB sinnvoll auf-

gegliedert werden. (Vgl. 3.2)
2. Die zum graBten Teil bestehende räumliche Trennung von Sprach labor und

Klassenraum sollte aufgegeben werden zugunsten einer Kombination Sprach-

labor - Ubungsraum (vgl. 3.2). Eine derartige Lasung erscheint sinnvoller als

ein GroBlabor von beispielsweise 40 Kabinen, in dem auch nur 20 Minuten

gearbeitet wird. Bei einem Einsatz des Fremdsprachenzentrums" kann auch

die 45-Mnuten-Stunde ohne Anderung im Stundenplan bestehen bleiben.

3.31 Die Arbeitszeit im Sprach labor im Verhaltnis zur Arbeitszeit im Klassenunterricht

In den meisten Schulen und - soweit sie mit SchOlern arbeiteten - auch in den

Forschungsinstituten arbeiteten die Schiller von drei, vier oder fünf Wochenstunden

Unterricht in der betreffenden Fremdsprache eine Wochenstunde im Sprach labor.

In einer Schule waren 50% der Gesamtuhterrichtszeit irn englischen Anfangsunter-

richt einer Sexta in das Sprach labor verlegt.
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In den Einrichtungen der Erwachsenenbildung wurde die Arbeit im Sprach labor

sthrker betont. So wurde hier allgemein angestrebt, 50% der Unterrichtszeit in das

Sprachlabor zu verlegen. "t

Das Verhaltnis von einer Wochenstunde Sprachlabor-Arbeit zu drei bzw. vier

Wochenstunden konventionellen Unterrichts scheint sich in der Praxis der

Schulen bisher am besten bewahrt zu haben. Dabei werden jedoch von Fall zu

Fall verschiedene Umstande zu berricksichtigen sein, die jeweils andere Rege-

lungen erfordern keinnen.
Bei der Arbeit mit Erwachsenen scheint eine Aufteilung in 50% Arbeit im Sprach-

labor und 50% konventionellen Unterricht durchaus vertretbar.

3.4 Der Einsatz des Sprachlabors zu Testzwecken

In einigen Schulen und Forschungsinstituten wurde betont, dal3 mit Hilfe des Sprach-

labors zum erstenmal eine objektive ElberprOfung mündlicher Leistungen im Fremd-

sprachenunterricht mriglich geworden sei. Das Sprachlabor wurde weiter als Instru-

ment bezeichnet, mit dem man auf objektive Weise sprachliche Begabungen und

Fahigkeiten messen könne.
Von hier aus ergab sich die Frage, in welchem MaBe das Sprachlabor für Test- und

PrOfzwecke eingesetzt wurde.
Die Ergebnisse der Befragung vor allem der Schulen und Forschungsinstitute ergab

far die Praxis ein von der Theorie voilig abweichendes Bad.

Als Testinstrument im oben erwahnten Sinne wurde das Sprachlabor kaum ein-

gesetzt. Vor allem in den Schulen scheute man offenbar weitgehend noch davor

zurück, die Maschine" als Mittel für eine maglichst objektive Beurteilung von

SchOlerleistungen einzusetzen.
Nur in einer Schule waren Ansatze in dieser Richtung vorhanden; dort wurde eine

im Klassenunterricht eingefuhrte und behandelte Fertigkeit im Sprachlabor getestet,

indem vom Tonband Fragen gestellt wurden, die die Schiller frei beantworten muf3-

ten. In verschiedenen Schulen wurden im Sprachlabor hin und wieder fremdsprach-

liche Diktate geschrieben.
In den Einrichtungen der Erwachsenenbildung wurde das Sprachlabor dagegen

haufiger für Testzwecke verwendet. In einer Sprachenschule der Bundeswehr gab es

Mr diese Zwecke sogar eine eigene Testanlage, die praktisch einem Hör-Labor

gleichkam.

Das Sprachlabor wird in den Schulen noch nicht in dem Ma& für Testzwecke

eingesetzt, wie es technisch moglich, pädagogisch sinnvoll und fachmethodisch

vertretbar ware.
Mit Hilfe von Tests kann im Sprachlabor mit verhaltnismaBig geringem Aufwand

Mr den Schiller eine Lernbestatigung und für den Lehrer die MeBbarkeit einer

Schulerleistung erreicht warden.

3.5 Die Koordinierung der Arbeit im Sprachlabor

Hinsichtlich der Koordinierung der Sprachlabor-Arbeit bleiben im Augenblick noch

viele Wünsche offen.
In vielen Schulen hatten sich noch nicht einmal alle Fachkollegen zu einer Mitarbeit

im Sprachlabor bereitgefundPn. Dort ruhte die gesamte Arbeit der Planung, Vor-

bereitung, Durchführung una Auswertung der Arbeit auf einem meist kleinen Kreis,

in der Regel jüngerer Lehrer.
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Eine Arbeitsteilung und regelmaBigen Erfahrungsaustausch gab es nur an wenigen

Schulen.
Auch innerhalb groBerer Bereiche konnten bisher nur Ansätze einer Koordinierung

der Arbeit festgestellt werden.
Allerdings scheinen sich innerhalb der Bundesrepublik und in West-Berlin einige
Schwerpunkte der Sprachlebor-Arbeit gebildet zu haben, die eine gewisse Koordi-
nierung gewahrleisten.
In West-Berlin stellt die Landesbildstelle hinsichtlich der technischen Betreuung der
vorhandenen Anlagen sowie in Hinblick auf die Erstellung und den Einsatz von Ton-

bandprogrammen ein koordinierendes Moment dar.
Ein weiterer Schwerpunkt der Sprachlabor-Arbeit scheint sich im Raum Köln-Bonn-
Düsseldorf zu befinden.
In Süddeutschland sind als Zentren vor allem Munchen (Institut Mr Film und Bild,
das zugleich überregionale Bedeutung hinsichtlich der Erstellung von Tonband-
programmen hat) und ein Arbeitskreis Sprach labor" in Nürnberg zu erwahnen.
Im norddeutschen Raum sind derartige Arbeitszentren bisher nicht bekannt ge-
worden.
Auch in Hessen war eine Zusammenarbeit auf graBerer Ebene nicht festzustellen.
Lediglich in Wiesbaden wurde ein ahnlicher Arbeitskreis wie in Nurnberg ange-
troffen.
Aufgaben der Koordinierung und des Erfahrungsaustausches übernimmt auf Ober-

regionaler Basis der erwahnte Erfahrungsaustauschring Sprach labor des Arbeits-
kreises zur Forderung und Pflege wissenschaftlicher Methoden des Lehrens und
Lernens11, der sich u. a. um die Bereitstellung programmierten Ubungsmaterials in

Verbindung mit eingeführten Lehrwerken bemüht.

Eine Koordinierung scheint zumindest solange angebracht, wie sich die Arbeit
mit dem Sprach labor noch im Stadium der ersten Versuche und im Sammeln von
grundsatzlichen Erfahrungen befindet.
DO die vorhandenen ersten Ansatze far einen Erfahrungsaustausch und eine
Zusammenarbeit für alle Einrichtungen, die mit dem Sprach labor arbeiten, frucht-
bar gemacht werden konnen, hangt nicht zuletzt von diesen Einrichtungen selbst
und ihrer Bereitschaft zur Mitarbeit ab.

3.6 Einige allgemeine padagogische Probleme der Arbeit mit dem Sprach labor 12

Zu diesem Abschnitt wurden den besuchten Schulen und Forschungsinstituten vor
allem Fragen bezüglich der Mitarbeit und Disziplin der Schiller gestellt. Weiter
wurde eingegangen auf das Lehrer-Schüler-Verhaltnis im Sprachlabor sowie auf die
veranderte Einstellung der Schiller zum Unterrichtsgegenstand.
In 12 Schulen und 3 Forschungsinstituten wurde die Mitarbeit der Schiller im Sprach-
labor als ausgezeichnet", sehr gut" oder gut" bezeichnet. Drei Schulen betonten
ausdrücklich, die Mitarbeit im Sprachlabor sei besser als in der Klasse.
Die durch einen längeren Einsatz des Sprachlabors bei den Schülern verstarkt vor-
handene Erfolgserfahrung wurde in einer Schule als das entscheidende padago-
gische Moment für die gute Mitarbeit der Schiller bezeichnet. Es wurde weiter be-
tont, da6 gerade schwache Schiller bei der Arbeit im Sprachlabor ihr Selbstver-
trauen wiedergewinnen, zumindest aber die Scheu vor einer AuBerung verlieren, da
sie sich vor ihren Klassenkameraden nicht mehr zu genieren brauchen. Ein Leistungs-

11 Anschrift des Arbeltskreises: 69 Heidelberg, Hans-Thoma-strade 72.

12 Dieser Abschnitt befeSt sich ledIglich mit den Erfahrungen der Schulen und Forschungsinstitute.
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versagen eines einzelnen Schulers wird bei der Arbeit im Sprach labor hochstens
noch dem Lehrer, nicht aber mehr dem Rest der Klasse bekannt.

Als weitere padagogische Erfahrung der Arbeit mit dem Sprach labor ist festzuhalten,
da13 die Anregung zur Mitarbeit nicht mehr vom Lehrer, sondern in erster Linie von
der Sache ausgeht. Der didaktische Bezug ist im Sprach labor wesentlich direkter als

im Klassenunterricht.

Schlief3lich wurde die Vermutung geauBert, da6 bei einem systematischen Einsatz

des Sprach labors in der Unter- und Mittelstufe eine bessere Arbeitshaltung des

SchOlers in der Oberstufe erreicht werden kOnne.

In drei Schulen wurde eine direkte Abhangigkeit der Mitarbeit der Schuler von der
Gestaltung der Bandprogramme festgestellt; ein gutes Programm regt auch zu einer
starkeren Mitarbeit an. Zwei Schulen berichteten, da13 die anfanglich gute Mitarbeit
im Laufe der Zeit nachgelassen habe. Dies wurde auf die Reduktion des Reizes, den

das neue Medium zunachst ausgent hatte, zurOckgefuhrt.

Zwei Schulen klagten Ober mangelnde Mitarbeit der Schuler irn Sprach labor. Dafür
wurden keine Grande angegeben, es wurde jedoch vermutet, da13 diese Tatsache mit
der Gestaltung der Bandprogramme in Zusammenhang stehen kOnne.

In alien Fallen wurde hervorgehoben, da13 wahrend der Arbeit im Sprach labor keine
Disziplinschwierigkeiten aufgetreten seien.

Nach den Erfahrungen der Schule ist das Lehrer-Schüler-Verhältnis durch den Ein-

satz des Sprach labors intensiver geworden als im Klassenunterricht. Es ist ferner
eine Entspannung in diesem Verhältnis zu verzeichnen, die woN auf die ausschlief3-
fiche Bezogenheit auf die Sache zurückzuführen ist.

Eine Reihe von weiteren padagogischen Fragen steht noch an. Dabei handelt es sich
vor allem um Fragen zur Motivation der Schuler und urn lernpsychologische Pro-
bleme, die z. T. im Zusammenhang mit dem umfassenderen Gebiet des programmier-
ten Unterrichts auftauchen.
Für die Beantwortung dieser Fragen sind empirische Spezialuntersuchungen not-
wendig, die weit Ober den Erfahrungsbereich einzelner Schulen hinausreichen.

4 Die Tonbandprogramme für die Arbeit im Sprach labor

Der Erfolg der Arbeit im Sprach labor steht und fällt mit der Qua litat der verwendeten
Tonbandprogramme. Diese selbstverstandlich erscheinende Aussage wird verständ-
lich, wenn man bedenkt, daf3 in drei Schulen zugegeben wurde, gelegentlich" oder
,,ofter" verzichte man auf den Einsatz eines Tonbandprogramms und arbeite direkt
mit dem Mikrophon.

4.1 Das vorhandene Programm-Material
In den meisten Schulen war im echten Sinne programmiertes" Tonbandmaterial
nicht vorhanden.
Diese Schu!en verfugten in der Regel nur Ober Tonbander mit Lese- oder Nach-
sprechubungen zu den vorhandenen LehrbOchern. Dabei waren meist nur einige
Lehrbuchkapitel, in wenigen Fallen jedoch auch das gesamte Material des Lehrbuchs
in dieser Weise auf Band aufgenommen. Diese Ubungen waren fast in ellen Fallen
nach dem Zwei-Phasen-Systern (Vorsprechen - Nachsprechen) aufgebaut. In einer
Reihe von Schulen waren neben diesen imitativen Ubungen noch einige Bander mit
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(Jbungen zu bestimmten grammatischen Kapiteln der Lehrbucher vorhanden. In fast

allen Fallen waren diese Bander nach dem Prinzip der Vier-Phasen-Ubung (vgl.

S. 15-16, Kap. 5.2) aufgebaut.
Der grO13ere Tell der besuchten Schulen verfugte lediglich Ober Tonbandmaterial

zu den angefahrten Ubungsformen. Auch die laufende Arbeit an der Erstellung von

Tonbandern far den Einsatz im Sprachlabor beschrankte sich in den meisten Fallen

auf eine Erstellung von Nachsprechubungen zu den LehrbOchern. DarOber hinaus

wurden meist nur noch pattern drills zu den grammatischen Kapiteln der BOcher

erstellt.
In wenigen Schulen waren neben den Imitationsubungen und pattern drills in Ver-

bindung mit den Lehrbuchern noch tibungen zur Konversationsschulung, zur Idio-

matik, Synonym-Antonym-Ubungen oder Ubungen zurn Einschleifen bestimmter

Strukturen oder Satzbaumuster vorhanden. Auch diese Ubungen hatten zum graten

Teil drillmal3igen Charakter.
Darner hinaus war nur in vier Schulen zusatzliches Programm-Material far das

Sprachlabor vorhanden.
Eine Schule hatte im Schuljahr 1964 einen sechswochigen audiovisuellen Kurs Mr

den englischen Anfangsunterricht selbst erstellt und erprobt. Die Erfahrungen aus

diesem Versuch sollen demnächst verOffentlicht werden 13. In der gleichen Schule

war ferner ein Versuch zur ausschlieBlichen Behandlung einer englischen Lektüre im

Sprachlabor angestellt worden.
Drei Schulen verfügten Ober eine z. T. betrachtliche Anzahl von kürzeren Tonband-

Obungen, die unabhangig von einem Lehrbuch far den Anfangsunterricht in Englisch

vorgesehen waren. Auch hierbei handelte es sich teils urn Irnitationsubungen, teils

urn Obungen zu bestimmten grammatischen Erscheinungen in Form von pattern drills.

In einer Schule war ein Lehrbuch far den Anfangsunterricht in Englisch vollstandig

in Tonbandübungen verschiedener Art zerlegt und auch praktisch eingesetzt worden.

Bedauerlicherweise waren die Bander jedoch mit der Einfahrung eines neuen Lehr-

buches wieder gelOscht worden.
Die Einrichtungen der Erwachsenenbildung verfügten teilweise Ober vollstandige,

programmierte Sprachkurse. Die Bundeswehr-Sprachenschulen arbeiteten z.T. mit

NATO-Material. In anderen Instituten wurden gelegentlich die Sprachkurse von

SHAPE/Paris eingesetzt.

, Die Schwerpunkte der in den Schulen vorhandenen Tonbandübungen scheinen

bisher ziemlich gleichmaBig verteilt bei Nachsprechubungen einerseits und

Obungen zu grarnmatischen Erscheinungen oder Strukturen in Form von pattern

drills andererseits zu liegen. Systernatische Unterrichtsversuche im Sprachlabor

mit anderem Material sind bisher nur vereinzelt durchgeführt worden. Dafür rnag

der Grund einmal darin zu suchen sein, dai3 in den meisten Fallen far langere

Versuche die sachlichen wie personellen Voraussetzungen fehlen. Zum anderen

scheint eine methodische Sicherheit im Umgang und beim Einsatz des Sprach-

labors im Fremdsprachenunterricht weitgehend noch nicht erreicht zu sein.

Einige Forschungsinstitute fOhrten systematische Untersuchungen zu speziellen

Fragen durch. Dabei handelte es sich z. B. urn Untersuchungen zur Neueinführung

eines Stoffes im Sprachlabor. Weitere Versuche befaBten sich mit dern Problem,

in welcher Form die Arbeitsanweisung far die Tonbandprogramme gehalten sein

soil. Ferner wird in verschiedenen Padagogischen Instituten und Hochschulen im

Augenblick an Analysen der in den Schulen vorhandenen Lehrbücher gearbeitet.

13 Der Bericht erscheint in Nr. 3/1965 der Zeitschrift Das Sprachlabor und der audiovisuelle UnterrIcht

(Dezember 1965).
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IDiese Untersuchungen, die in Hinblick auf den Wortschatz, Satzstrukturen und
solche grammatische Gebiete, die den Schulen die meisten Schwierigkeiten
bereiten, geleistet werden, sollen als Grundlage für die Erstellung von Tonband-
programmen zu den Lehrbüchern dienen.

4.2 Die Nachsprechabungen

Die Erfahrungen, die in den Schulen mit Nachsprech- und Leseubungen Ober
einen langeren Zeitraum hinweg gemacht wurden, lassen sich wie folgt zusam-

menfassen:
1. Die aktive Sprechzeit fur den einzelnen Schafer betragt ein Vielfaches der

bisherigen Sprechzeit im Klassenunterricht.
2. Mehr Schuler erreichen das angestrebte sprachliche Endverhalten in der

Unter- bzw. Mittelstufe, als es bisher der Fall war.

4.3 Vorzuge und Grenzen der "pattern drills"
In verschiedenen Schulen wurde betont, da6 das EinOben bestimmter Muster mit
Hilfe von pattern drills auch im modernen Fremdsprachenunterricht sinnvoll und ver-

tretbar sei.
Diese Drillubungen waren meist nach dem Vier-Phasen-System angelegt. Leichtere
Ubungen, bei denen ein reinforcement oft nicht notwendig erschien, waren haufig
auch nach dem Zwei-Phasen-System angelegt. In der Regel erfolgte eine sechs- bis
achtmalige Wiederholung eines bestimmten patterns, jedoch wurde auch hier ver-
schiedentlich nach dem Schwierigkeitsgrad der Ubungen variiert.
Far den Unterricht mit Erwachsenen wurde der Wert der Drillübungen im allge-
meinen ebenfalls ohne weiteres anerkannt.
In einer Reihe von Schulen wurde jedoch bei einer Stellungnahme zur Frage der
pattern drills folgendes zu bedenken gegeben:

1. Gewisse Kategorien der Grammatik sind für ein Einschleifen durch Drill (kungen
nicht geeignet.

2. Bei Einschleiftibungen in Form von pattern drills liegt immer die Gefahr der Geist-
losigkeit, Monotonie und Langweiligkeit nahe.

Es wurde darauf hingewiesen, daf3 hinter diesen aus Amerika übernommenen For-

men letztlich der amerikanische Behaviorismus als geistiges Prinzip stehe, der nicht
ohne weiteres auf deutsche Verhältnisse übertragen werden kOnne.

Zur Losung dieses Problems wurde in einer Reihe von Schulen versucht, von den
pattern drills abzukommen und stattdessen, auch für Ubungszwecke, sogenannte
situational patterns einzusetzen, in denen auch bei Drillübungen standig der Bezug
zu einer Situation gegeben ist und somit ein Kontext geschaffen wird.

Die bisher im deutschen Fremdsprachenunterricht praktizierte funktionale" Be-
handlung grammatischer Erscheinungen sowie die Methode des situational teach-
ing durfen nicht durch rein mechanische Drill- und Reihennungen im Sprach labor
wieder in Frage gestellt werden. Es gilt vielmehr, die herkämmliche Methodik des
Fremdsprachenunterrichts, die auf dem Primat der Situation aufbaut, in ge-
eigneter Weise mit einem sinnvollen Einsatz des Sprach labors zu verbinden.
Auch far den Sprachlabordrill mu6 der Stimulus far den Schiller jeweils in einer
gegebenen Situation liegen.
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4.4 Die Erste Bung von Tonbandprogrammen far das Sprach labor

Da13 die Erste !lung von Tonbandprogrammen, die auf den erwähnten situational
patterns aufbauen, mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden und damit far den

einzelnen Lehrer nicht zu leisten ist, liegt auf der Hand.
Es wurde darauf verwiesen, da6 die Lehrbuchverlage durch die verstarkte Aufnahme

geeigneter Dia loge und durch die Bereitstellung einer grofieren Zahl von Rahmen-

situationen in ihren Lehrbüchern in dieser Hinsicht wertvolle Vorarbeit leisten Winn-

ten. Unter diesen Voraussetzungen, die leider auch in den neu erschienenen fremd-

sprachlichen LehrbOchern noch nicht in ausreichendem Ma Be verwirklicht sind, ware

es dann u. U. auch dem einzelnen Lehrer oder einer Schule mOglich, Tonband-

programme für ihre Zwecke in eigener Regie herzustellen.
In vielen Schulen wurde auf die Tonbänder hingewiesen, die vom Institut Mr Film

und Bild in Munchen hergestellt worden sind. Die Erfahrungen beim Einsatz dieser

Torbänder waren in den einzelnen Schulen z. T. recht unterschiedlich. Verschiedent-

licn wurde auch Kritik laut, die sich vor allem auf den Schwierigkeitsgrad dieser

Bander bezog. Dennoch war man sich in alien 12 Schulen und Forschungsinstituten,

in denen diese Tonbandprogramme eingesetzt wurden, grundsatzlich der-Ober einig,

de hier ein gangbarer Weg hinsichtlich der Verbindung von Obung und situations-

bezogener Methode angedeutet wird.

4.41 Einige praktische Hinweise far die Erstellung von Tonbandprogrammen

Bei der Herstellung von Tonbandprogrammen sind bisher mancherlei Erfahrungen

gesammelt worden, von denen hier einige, auf die immer wieder hingewiesen wurde,

angeführt werden:

1. Die Arbeitsanweisung auf dem Tonband zu Beginn eines Programms sollte in

der Fremdsprache gehalten sein. Sie sollte kurz sein und durch mindestens
ein Beispiel erlautert werden.

2. Die Lange der Pausen fib- die Schülerantworten ist sehr sorgfaltig zu be-

stimmen. Zu lenge wie zu kurze Antwortpausen rufen erfahrungsgem513 bei

den Schulern Verwirrung und Unsicherheit hervor.
3. Innerhalb des Programms ist auf eine genaue Isolierung der Schwierigkeiten

zu achten; die Eindeutigkeit und Einschrittigkeit des Programms mu13 gewahr-

leistet sein. Eine Miliachtung dieser Regel führt ebenfalls zu Verwirrung und

Unsicherheit bei den Schülern.
4. Als Sprecher sollten nur native speakers eingesetzt werden. Der Text sollte

immer von mindestens zwei Sprechern gesprochen werden. Eine Differen-

zierung nach mannlichen und weiblichen Stimmen ist zu empfehlen.

5. Das Sprechverhalten der Sprecher sollte in jeder Hinsicht moglichst normal

sein. Auf besonders langsames, akzentuiertes oder Oberdeutliches Sprechen

sollte verzichtet werden.
6. Anfang und Ende eines Programms und seiner einzelnen Teile sollten auch

akustisch deutlich gemacht werden.

4.5 Programme zu Obungs- oder Lernzwecken?

Die Frage nach dem unterschiedlichen Charakter der Programme läuft letztlich auf

die Frage nach dem didaktischen Ort des Sprachlabors hinaus.
Dazu wurde im (iberwiegenden Teil der besuchten Schulen und Forschungsinstitute

die Ansicht vertreten, der3 das Sprachlabor der geeignete Ort far die °bung bereits

eiarbeiteter Sachgebiete sei.
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IDer didaktische Ort des Sprach labors ist die Ubung und nicht die Neueinfuhrung

eines Stoffgebietes. Folglich werden die eingesetzten Tonbandprogramme
Ubungsprogramme und keine Lernprogramme sein müssen.

5 Anregungen und Wiinsche zur Arbeit mit dem Sprachlabor

Zum AbschluI3 der Befragungen wurde in alien Fallen gebeten, die Anregungen
oder Wunsche zu nennen, die sich aus der Erfahrung ergeben hatten bzw. offen-
geblieben waren.

Eine Zusammenstellung dieser an die verschiedensten Adressen gerichteten Vor-
schläge ergab folgenden Kate log:

I Anregungen an die Lehrbuchverlage:

1. Bei der Neugestaltung von Lehrbüchern sollten mehr Dia loge, Rahmensitua-
tionen und Ubungen, die für das Sprach labor geeignet sind, berücksichtigt
werden. Dazu sollte es für den Lehrer Beihefte geben.

2. Zu den Lehrbüchern sollten fertige Tonbandprogramme zur Verfugung stehen.

II Anregungen an die Herstellerfirmen von Sprach labors:

1. Die Sprach labors sollten robuster und weniger staranfallig sein.
2. Ersatztonbandgerate sollten mitgeliefert werden.
3. Unter den Firmen sollte Einigkeit fiber eine Vereinheitlichung der Funktions-

maglichkeiten eines Sprach labors erreicht werden.

III Anregungen an die Schuladministration und die Schultrager:

1. Eine Verkleinerung groBer Klassen ware auch für eine intensivere Arbeit im
Sprach labor günstig.

2. Gentligend Lehrer sollten ausreichende Stundenentlastung für eine grandliche
Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der Arbeit im Sprach labor er-
halten, zumindest solange, bis brauchbares Tonbanclibungsmaterial kommer-

ziell vertrieben wird.
3. Die Schultrager sollten bei der Einrichtung eines Sprach labors auch die

Kosten für die Errichtung eines Aufnahmestudios übernehmen. Sie sollten
ferner die anfallenden Kosten Rif. die Neuanschaffung von Leerbändern, sowie
bei grOl3eren Anlagen auch für einen Sprachlabor-Assistenten übernehmen.

IV Anregungen an die Pädagogischen Forschungsinstitute:

Empirische Einzeluntersuchungen zu padagogischen, methodisch-didaktischen

und psychologischen Problemen müssen angestellt und ihre Ergebnisse allge-
mein zuganglich gemacht werden.

KARL JURGEN KEIL
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